
erſeburge
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2 Mark monatlich
ohne Zuſtellgebühr. Einzelnnmmer 10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig
Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw. hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf NRückzahlung des

Bezugspreiſes.

Geſchäftshans: Kleine Ritterſtraße 8.
V ſfed des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)
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Das neue Arbeitsſchutzgeſetz

Die wichtigſten Beſtimmungen.
Aus dem fertiggeſtellten Entwurf des Arbeitsſchutzgeſetzes werden

je weitere Einzelheiten bekannt. ie der „Demokratiſche Zeitungs
ienſt“ mitteilt, gliedert ſich der Entwurf dieſes Geſetzes in ſieben

Abſchnitte. Der erſte Abſchnitt enthält allgemeine Vorſchriften,
im zweiten Abſchnitt werden die Betriebsgefahren behandelt, der dritte
und umfangreichſte Abſchnitt enthält die Beſtimmungen über die Arbeits
zeit und zwar die allgemeinen Vorſchriften ſowie die beſonderen Vor
chriften über einen erhöhten Schutz für weibliche und jugendliche
rbeitnehmer. Weiterhin iſt in dieſem Abſchnitt auch das Nacht

hackverbot geregelt. Der vierte Abſchnitt behandelt die Frage der
Sonntagsruhe, der fünfte die des Ladenſchluſſes, im ſechſten wird
die Frage der Arbeitsaufſicht geregelt, und der e und letzte
c enthält die Beſtimmungen über die Durchführung des

eſetzes.
Jm erſten Abſchnitt iſt u. g. der Begriff des Arbeitnehmers geſetzlih en worden. Nach den Beſtimmungen dieſes Entwurſs

ind als Arbeitnehmer Arbeiter und Angeſtellte einſchließlich der Lehr
inge e Nicht als Arbeitnehmer im Sinne des Arbeitsſchutz
ln gelten Geſchäftsführer, Betriebsleiter und andere höhere An
jeſtellte, deren Tätigkeit eine beſondere Verantwortung erfordert oder
ie in erheblichem Umfang zur ſelbſtändigen Entſcheidung befugt ſind.

Weiterhin gilt das Geſetz auch nicht für Angeſtellte in Vertrauens
u en, deren Jahresarbeitsverdienſt 5000 RM. überſteigt. Jn
em Abſchnitt über e wird u. a. auch ein erhöhter

Schutz für jugendliche und weibliche Arbeitnehmer gefordert.
Einer der grundlegenden Paragraphen über die Frage der

Arbeitszeit iſt der S 9, der im Sinne des Waſhingtoner Abkommens
die Beſtimmung enthält, daß die Arbeitszeit des einzelnen Arbeit-
nehmers die Dauer von 8 Stunden ehe und 48 Stunden wöchentlich
nicht überſteigen darf. Nicht als Arbeitszeit gelten die innerhalb der
Arbeitszeit liegenden Pauſen. Es ſind dann weiter die r
der anderen Verteilung der Arbeitszeit, der ununterbrochenen Arbeit,
der Vorbereitungs- und Ergänzungsarbeit, der Arbeitsbereitſchaft und
der Mehrarbeit geregelt worden. Die geleiſtete Mehrarbeit iſt über den
Lohn für die regelmäßige Arbeit hinaus mit einem Zuſchlag von
25 v. H. zu bezahlen. Die Vorſchriften über die Arbeitszeit finden keine
Anwendung auf die Untertagegrbeit im Bergbau, weiterhin gelten
ſie nicht für die Familienbetriebe und auch nicht für das Pflege
eeeh in HKrankenanſtalten. In den fiskaliſchen Verwaltungen ſowie
in der Reichsbahn und der Reichshank können die für Beamte gelten
den Dienſtvorſchriften auch auf die Arbeiter und Angeſtellten über
tragen werden

Hinſichtlich der Nachtarbeit gilt u. a., daß Arbeitnehmer unter
18 Jahren und Arbeiterinnen über 18 Jahre nicht zwiſchen 8 Uhr
abends und 6 Uhr morgens beſchäftigt werden dürfen Für diearbeitsfrete Zeit iſt e t, daß Arbeitnehmern imter 18 Jahren

t t A ber 185 Beendigunbroe ettaglichen Arbeitee I Sinn
als 4 Stunden hintereinander ohne Pauſe beſchäftigt werden. Schließ
lich iſt noch Mutter und Kinderſchutz geſetzlich gefaßt.Nach den Beſtimmungen über die Serntagsenhe dürfen an Sonn

und Feſttagen Arbeitnehmer grundſätzlich nicht beſchäftigt werden.
Ausnahmen ſind nur Hulaſſg, ſoweit ſie vorgeſehen ſind.
Der Geſetzentwurf ſieht weiter eine Ruhezeit bei n r de
gung vor, und zwar müſſen Arbeitnehmer, die an Sonn und Feſtkagen
innerhalb eines Zeitraumes von mehr als drei Stunden beſchäftigt
ſind, am nächſten Sonntag mindeſtens von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr
abends oder am dritten Sonntag mindeſtens 36 Stunden von der
Arbeit freigelaſſen werden.

Hinſichtlich des Ladenſchluſſes iſt beſtimmt, daß offene Verkaufs
ſtellen an Werktagen nur in der Zeit von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr
abends für den ereer nr Verkehr geöffnet ſein dürfen. Abweichend
kann angeordnet werden, daß offene Verkaufsſtellen aller vder einzelner
Geſchäftszweige an höchſtens zwanzig Tagen im Jahr über 7 Uhr
abends hinaus, jedoch bis längſtens 9 Uhr abends geöffnet ſein dürfen.

Jm ſechſten Abſchnitt des Entwurfes wird a daß die Durch
führung der Vorſchriften des e eſondere Arbeitsauſſichtsämter zu überwachen haben. Der Reichsarbeitsminiſter kann
mit Zuſtimmung des Reichsrats Richtlinien über die Tätigkeit der
Arbeiksaufſichtsämter aufſtellen. Die Arbeitsaufſicht über die Ver
waltung des Reiches ſteht der oberſten Reichsbehörde, die Arbeitsauf
ſicht über die Verwaltungen der Länder und Gemeinden den Landes
behörden zu. Die Arbeitsaufſichtsämter werden durch die oberſten
Landesbehörden errichtet. Die Errichtung kann auch für beſtimmte
Gewerbezweige erfolgen. Die Aufſichtsämker werden über ihre Tätig
keit Jahresberichte zu erſtatten haben, die dem Reichstag zur Kenntnis
vorgelegt werden. Jn dem Paragraphen, der das ten des
Geſetzes regelt, wird u. a. geſagt, da e Jnkrafttreten der
Vorſchriften über die Regelung der Arbeitszeit in einem Teile des
Reichsgebietes die wirtſchaftliche Lage eines Gewerbes ſchwer ge
fährden würde, die oberſte Landesbehörde mit Zuſtimmung des Reichs
arbeitsminiſters das Jnkrafttreten dieſer Vorſchriften bis zur Dauer
eines Jahres hinausſchieben kann. Wie verlautet wird ſich das
Reichskabinett in der nächſten Zeit mit dieſem Geſetzentwurf be
ſchäftigen

Hie Schlußfeier der Geſolei
Düſſeldorf, 18. Okt. (TU.) Bei der geſtrigen eSchlußfeier der Geſolei ſprach einleitend der Staatskommiſſar der

Ausſtellung, Oberpräſißent der Rheinprovinz Dr. Fuchs, der im
weſentlichen betonte, daß die nene ver in dreifacher Richtung einen
Erfolg aufzuweiſen habe. Zunächſt habe die Geſolei ihr erſtes Ziel
exreicht, nämlich zur Geſundung von Leib und Seele des deutſchen
Volkes beizutragen. Einen weiteren Erfolg bedeute, daß das deutſche
Vaterland heute wieder durch die Ausſtellung zur Geltung im Ringe
der Nationen gelangt ſei. Des weiteren habe auch die Stadt m
dorf wieder ihren Platz an der Sonne erobert und befinde ſich am An
fang einer glanzvollen Entwicklung. Sodann ergriff der öſterreichiſche
Staatskommiſſar Dr. Rannicher das Work und überbrachte die
Glückwünſche der e Bundesleitung zu dem Gelingen der
Ausſtellung. Oberbürgermeiſter Dr. Lehr ſprach über die Ergebniſſe
der Ausſtellung in finänzieller wie in idealer Hinſicht. Zum Schluß
ger Generaldirektor Dr. Poensgen das Work und führte aus. Die
Geſolei habe aller Welt die Kunde gebracht, daß deutſche Tüchtigkeit
durch die Not der Kriegs und Nachkriegszeit nicht hätte erdroſſelt
werden können und daß der Wiederaufbau langſam aber e fort
ſchreite. Nicht zuletzt habe die Geſolei mit ihren großen inter
nationalen Problemen eine Brücke zu allen Ländern geſchlagen
und es ſeien viele Fäden hüben und drüben angeknüpft worden.

Rückkehr des Reichspräſidenten
nach Berlin

Braunſchweig, 18. Okt. (Radio WTB.) Der Reichs
präſident iſt heute, von Groß Schwülper kommend, im Automobil hier
eingetroffen und hat mit dem fahrplanmäßigen D-Zug um 11.38 Uhr
die Rückreiſe nach Berlin angetreten

rbeitsfreie
r n zu gewähren iſt. Weitere Beſtimmungen

regeln die Pauſen. Arbeitnehmer unter 16 Jahren dürfen nicht länger

Nerzeſte Nachrichten
für Giadt urd Kress Merſebrerg

Imtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Sie Jlluſtrierte Beilage, eigene Am häuslichen Herd“
ca Bellge „Garten, Land und Herd“ hre don meler

Montag den 18 Ollober 1926

Berlin, 18. Okt. (TU.) Die Meldungen über eine Ver
ſtändigung zwiſchen den Führern der Oppoſition und der durch Stalin
vertretenen Leitung der Kommuniſtiſchen Partei werden durch eine
Meldung der Agentur der Sowjetregierung beſtätigt. Es heißt darin
Die Oppoſitionsführer Sinowjew, Trotzki, Kamenew, Pjatakow, So-
kolniko und Jewdokimow haben eine Erklärung über ihre vorbehalt
loſe Unterwerfung unter ſämtliche Entſchließungen des 14. Partei
kongreſſes und unter die Beſchlüſſe des Zentralkomitees und der
Zentralkontrollkommiſſion abgegeben. Sie verpflichten ſich, dieſe
durchzuführen und alle ihre Anhänger dazu aufzufordern, ſämtliche
um die Oppoſition gebildete fraktionelle Gruppierungen ſofort aufzu
löſen. Sie erkennen an, daß ſie durch ihr jüngſtes Vorgehen in
Moskau und Leningrad die Entſchließungen des Zentralkomitees über
die Unzuläſſigkeit der Diskuſſion verletzt haben und verpflichten ſich,
ſich von der rechten Schlajapnikowgruppe entſchieden loszuſagen und
jegliche Unterſtützung fraktioneller Gruppen der einzelnen Komitee
ſektionen, ſei es Ruth Fiſcher, Maslow (Deutſchland), Souverine
(Frankreich), Hordiga (Jtalien) aufzugeben. Die Unterzeichneten
übernehmen die politiſche Verantwortlichkeit für die Handlungen ihrer
Anhänger und ſprechen die Hoffnung aus, daß die Einſtellung des
fraktionellen Kampfes ſeitens der Oppoſition die Möglichkeit ſchaffen
wird, alle reuigen Oppoſitionsanhänger in die Partei wieder aufzu
nehmen. Sie erklären zum Schluß, daß ſie ſich verpflichten, die Li
quidierung des fraktionellen Kampfes ſowie den Kampf gegen erneute
Verſtöße gegen die Parteidiſziplin in jeder Weiſe zu unterſtützen.

Berſchärfung
des engliſchen Bergarbeiterſtreiles

London, 18. Okt. (TU.) Die Exekutive der Bergarbeiter
e e in Nottinghamſhire beſchloß, die Entſcheidung der Dele

iertenkonferenz auf Verlegung der Streikleitung nach Notting-
amſhire zu beſtätigen. Der Beſchluß kam dadurch zuſtande, daß alle

Delegierten, die bereits die Arbeit wiederaufgenommen hätten, bei der
Abſtimmung den Raum verlaſſen mußten, ſo daß 25 Delegierte den
Saal verließen und nur 19 zurückblieben. Der Grundgedanke für
die Verlegüng des Bergarbeiterhauptg trtiers von London nach

an
h wo eine linksradikale Organiſation die Oberhand hat.

Die Blätter bezeichnen den Feldzugsplan, der von der Exekutive der
e e en en in der kommenden Woche veranſtaltet wird,
als letzten verzwei elten Akt. Von einer direkten Aufforderung an
die Notſtandsarbeiter, die Gruben zu verlaſſen, hat man abgeſehen,
weil die Nichtbeachtung einer ſolchen Forderung eine außerordentliche
moraliſche Schädigung für die Bergarbeitergewerkſchaften mit ſich
bringen würde. Man hält es für möglich, daß die Anſtrengungen derkommenden Woche das Zurückfluten der Arbeiter e nerg wird.

Hr. Bell über die politiſche Lage
Bei ſeinem Aufenthalt in Aachen hat Reichsminiſter Dr. Bell

eine programmatiſche Rede gehalten

Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund müſſe ein neues Zeit
alter ſchaffen. Man muß ſich aber auf die gegebenen Verhältniſſe frei
von Ubertreibungen und Nervoſität einſtellen. Wer glaubt, daß wir
durch unſeren Eintritt in den Völkerbund über alle Schwierigkeiten
bereits hinweggekommen ſeien, der gibt ſich Selbſttäuſchungen hin.
Für Deutſchland und insbeſondere für unſere Diplomatie beginnen
jetzt erſt die eigentlichen

Arbeiten und Schwierigkeiten
Die Diplomatie muß jetzt ihr Meiſterſtück bringen und zeigen, was
ſie in der Vergangenheit gelernt hat und was ſie für die Zukunft
leiſten kann. Jetzt gilt es unter Auswertung aller außenpolitiſchen

n e der Vergangenheit, vor allem unter gründlicher Er
faſſung der Pſyche des Auslandes, den deutſchen Belangen zu dienen,
Deutſchlands allgemeine, politiſche und wirtſchaftliche Jntereſſen wirk
ſam zu vertreten. Die

bedauerlichen Zwiſchenfälle,

die wir in den letzten Wochen beklagen mußten, legen den Gedanken
nahe, daß ſchon die Möglichkeit weiterer Zwiſchenfälle ein ſchweres
Hindernis für die dauernde Verſtändigung bedeutet. Der Geiſt von
Locarno und Thoiry, Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund als
gleichberechtigtes und gleichwertiges Mitglied ſoll nach der ausdrück-
lichen Verſicherung aller Beteiligten eine neue Ara des Friedens an
Stelle des Haſſes und der Feindſchaft einleiten.

Darum iſt es begreiflich, wenn jetzt ſpontan und mit elementarer
Gewalt im ganzen Rheinland, in Rheinheſſen und in der Rheinpfalz
Wunſch und Verlangen nach

Freiheit von der Beſatzung
ſich geltend machen, in der berechtigten Überzeugung, daß deren Auf
rechterhaltung ſich mit wahrem Frieden und wahrer Verſöhnung
ebenſowenig verträgt wie mit unabweisbaren deutſchen Jntereſſen und
nationalen Empfindungen.

Die Wirtſchaft hat ſich verſtändigt. Das iſt zwar erſt ein
nfang, wenn man ſich aber die ſieben Jahre der Nachkriegszeit

vergegenwärtigt, ein bedeutſamer Schritt für e Wiederaufbau
und der erſte Schritt in der Verſtändigung mit den Nachbarländern
und hoffentlich nicht der letzte. Deutſchland, das zentrale Wirtſchafts
gebiet Europas, kann nicht durch eine chineſiſche Mauer von den
anderen Ländern getrennt werden.

Deutſchland iſt das Herz Europas.
Nicht aus einer beſonderen Vorliebe für uns hat ſich dieſe Erkennt
mis durchgeſetzt, ſondern wirtſchaftlicher Selbſterhaltungstrieb iſt hier
bei das Leitmotib geweſen. Man kann eben nicht Deutſchland aus-
ſchalten, wenn man wirtſchaftlich den Wiederaufbau Europas in die
Wege leiten will. Die Zentren des Welthandels und Weltverkehrs
haben ſich durch den Weltkrieg und Kriegswirkungen verſchoben.

Europa ſteht vor ungeheuren Gefahren der Verarmung
und des en de Zuſammenbruches, vor der drohenden Schick
alswende, von der Neuen Welt auf den Altenteil geſeht zu werden.
dieſer drohenden Gefahr kann nur begegnet werden durch unverzüg
lichen Zuſammenſchluß, durch rechtzeitige und zielſtrebige Gemein
e Gerade uns Rheinländern erwächſt dabei die welt

iſtoriſche Miſſiön, die Pioniere für den Brückenbau der Völker
verſtändigung, die n Kue ee für die Befriedung Europas und die
Ritter der bedrohten Kultur des Abendlandes zu werden.

rNottingharſhis ehe ielder Arbeitervereinigung
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53. Jahrgang

Anteri erfung der rn ſchen Oppo tion

Kabinettsrat in Paris
Paris, 18. Okt. (TU) Sonntag vormittag fand unter dem

Vorſitz des Staatspräſidenten Doumergue ein Miniſterrat ſtatt, der
i bis gegen 1 Uhr ausdehnte und ſich unſeres Erachtens nach mit

ein Verlauf und dem Ergebnis des Landesparteitages der Radikalen
in Bordeaux beſchäftigte und über den die vier radikalen Miniſter
des Kabinetts Bericht erſtatteten. Miniſterpräſident Poincaré be
richtete über ſeine Reiſe in ElſaßLothringen und ſeine dortigen Ein
drücke. Briand berichtete über die auswärtige Lage und unterbreitete
odann dem Präſidenten der Republik ein Dekret, nach welchem Prof.
deil von der internationalen Rechtsfakultät in Paris neuerdings

für 6 Jahre zum Mitgliede des ſtändigen Haager Schiedsgerichtshofes
ernannt wird. Kriegsminiſter Painlevé berichtete, daß, nachdem die
militäriſchen Operationen in Marokko beendet ſeien, der Rücktrans
port der Truppen begonnen habe und etwa am 20. November beendet
ſein wird. Zu dieſem Zeitpunkt werden die in Marokko verbleibenden
Truppen auf ihren Effektivſtand von 1921 zurückgeführt ſein.

Eine neue Lage in China
London, 18. Okt. (TU.) Aus Peking wird gemeldet Der

e e der Provinz Tſchekiang hat e Unabhängigkeit vom
eneral Sun-Tſchuang-Tang erklärt und iſt mit ſeiner Armee von

20 000 Mann auf Schanghai marſchiert. Die Brücken der Schang
hai-Hankau- Eiſenbahnen ſind in die Luft geſprengt worden.General Sun-Tſchuang-Tangs Truppen haben en dem Abfall des

Goubverneurs eine neue Stellung eingenommen, um den Vormarſch der
Truppen aufzuhalten. Die Brücken in der Umgebung von Schanghai
ind unterminiert, da man mit ehe in Schanghai rechnet.

an vermutet, daß der Abfall des Befehlshabers zu einer entſcheiden
den Anderung der Lage des Generals Sun-Tſchuang-Tang führen
wird. Der Fall von Schanghai wird unvermeidlich ſein, wenn Sun
ne nicht rechtzeitig Verſtärkung von Nanking erhalten
ollte.

Polniſche Angriffe auf Calonder
Seitdem der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion in Ober

e der Schweizer Calonder, gegen die Ausſperung von deuten Kindern aus den deutſchen Schulen energif t
er bei der polniſchen Offentlichkeit in Ungnade gefallen. Ein polniſches
Blatt iſt ſogar zu einem ſcharfen Angriff auf dieſen Vertreter des
Völkerbundes vorgegangen. Der „Kurjer Czerwonny“ findet die
ſchiedsrichterliche Tatkigkeit Calonders entſchieden zu teuer, da er ein
monatliches Gehalt von 2000 Dollar bezöge und man ihm außerdem
noch zwei Autos und eine wundervolle möblierte r zur Ver
fügung hätte ſtellen müſſen. Sehr höflich iſt dieſe ufrechnung der
Koſten nicht und der Völkerbund dürfte kaum über dieſe Kritik an
ihrem Vertreter ſehr erbaut ſein.

Bei der Anweſenheit des Reichsminiſters für die beſetzten Gebiete,

Dr. Bell, im Rheinland hat er eine Anzahl Hilfsmaßnahmen an

eichsregierung wird u. a. dem Fortgang der Arbeiten zur Erhaltung
des Mainzer Domes ihr Augenmerk zuwenden, und es wird
gehofft, daß der Dom Pfingſten 1927 wieder in Benutzung genommen
werden kann. Die Wünſche wegen Sprengung der ehemaligen Mainzer
Befeſtigungen können nunmehr l werden, da das Reichsfinanz-
miniſterium die erforderlichen ittel zur Verfügung geſtellt hat.
Weiterhin ſoll den von dem demokratiſchen Reichstagsabgeordneten
Pfarrer Korell vorgebrachten Wünſchen hinſichtlich der Beſchleuni
gung der Entſchädigungsanträge aus dem Härtefonds Rech
nung getragen werden, und ſchließlich wird es ſich die Reichsregierung
angelegen ſein laſſen, die von allen Vertretern des Rheinlandes be
re Mißſtände auf dem Gebiet der Paßſchikane und der über
mäßigen Gendarmerxiekontrolle gegenüber der Interalliierten Rhein
land kommiſſion nachdrücklich zur Sprache zu bringen.

Eine Rede HöpkerAſchoffs
über innen, und außenpolitiſche Fragen.

Dortmund, 17. Okt. (WTB.) Jn einer öffentlichen Vern der Deutſchen Demokratiſchen Partei ſprach der preußiſche
zinanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff über innen und außenpolttiſche

Gegenwartsfragen. Er behandelte u. a. die Frage der Auseinander
ſetzung mit den Hohenzollern. Das dem ehemaligen Könige ein
geräumte nene habe keine praktiſche politiſche Bedeutung. Jnnen-
und außenpolitiſche Gründe ließen eine ſofortige Rückkehr des ehe
maligen Königs nicht zu. Jede preußiſche Regierung werde Mittel
und Wege finden, jeden n der e e das an ſie gezahlte
Geld zum Kampf gegen die Republik zu verwenden, e verhindern
Das Entſcheidende des jetzt zuſtande gekommenen Vergleiches ſei, daß
nun endlich alle Hohenzöollern in die Reihe der Skaatsbürger mit
allen Rechten und Pflichten auch der Steuerzahler eingereiht ſeien.
Die bisherige Außenpolitik müſſe mit aller Entſchiedenheit weiter ge
führt werden. Eine erfolgreichere Weiterentwicklung ſei noch zu er
warten, wenn auch die Sozialdemokraten ſich dem großen Block im
Reiche anſchließen. Die ganze politiſche Entwicklung dränge dahin,daß die Volkspartei in Krenßen in die Große Koalition eintrete.
Preußen ſtehe vor Fragen, die ſchwer ohne die Volkspartei zu ent
ſcheiden ſeien.

Kein neuer Anſchlag auf den ſpaniſchen
König

Barcelona, 18. Okt. (TU.) Von der Regierung wird die
Nachricht dementiert, daß in Barcelona Syndikaliſten verhaftet wor
den ſeien, die ein Komplott gegen den König vorbereitet hätten.

Ein Weltflug der „Norge“
Paris, 18. Okt. (TU.) Wie die „Chicago Tribune“ meldet,

hat der Kommandant der „Norge“ beſchloſſen, einen Flug um die Welt
zu unternehmen, auf dem ſowohl der Nordpol als auch der Südpol über
flogen werden ſollen. Amundſen wird nicht am Fluge teilnehmen.
Die Durchführung des Planes hängt noch davon ab, ob die not

Awendigen Geldſummen aufgebracht werden können.

tellung nimmt iſt

er die für die nächſte Zeit wirkſam werden ſollen. Die
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Polen und Thoiry

Hoffnungen auf die Randſtaaten.
Jn Polen herrſcht über Jouvenels Erklärung daß bei einem Fortſpinnen der Thoiry Verhandlungen der Richkanſchluß ſterreichs

und die Unverletzlichkeit der polniſchen Weſtgrenze international feſt
gelegt werden müſſe große Freude Der „Hurjer Warczawſti läßt
ſich aus Paris zu dieſem Thema melden „Die Räumung der Rhein
provinz hält Frankreich für eine Dann die ganz Europa angeht, vor
allem aber jene Länder, als deren Mandatar rankreich auf der Wacht
der Sicherheit Europas ſteht. Hievaus iſt zu entnehmen, daß eine

ngelegenheit, wie die Räumung der Rheinzone, in bedeutendem Maße
auch Polen e da es klar iſt, d die polniſche Republik je
größer die Wachſamkeit Frankreichs am Rhein iſt, um ſo leichter ihre
innere Konſolidierung beenden und das Werk der nationalen Ver
teidigung vollenden wird. So viele Jahre Polen für dte
San lerungs und Armierungsarbeit benötigen wird, ebenſo viele
Jahre hat Frankreich legal am Rhein zu bleiben.

Polen hofft aber ni ht nur auf Frankreich, ſondern iſt auch eifribeſtrebt, die t timmüng Eſtlands und Lettlands über Stanen
Extratour mit Sowjetrußland für ſich auszununtzen Wie aus
Warſchau gemeldet wird haben in den letzten Tagen im polniſchen
Außenminiſterium unter Teilnahme Pilſudſkis und anderer Miniſter
eingehende Ver andlungen mit dem eſtniſchen, lettiſchen und finniſchen
Geſandten in V arſchau über den ruſſiſch-litauiſchen Vertrag und über
die bevorſtehende e er Konferenz ſtattgefunden. Man mißt dieſen
Boſhrechungen große edeutung in der polniſchen Offentlichkeit bei.

Polniſche Minderheitspolitit
Polniſche Blätter bringen die Meldung, daß bei den bevorſtehenden

deutſchpolniſchen Handelsbertragsverhandlungen die polniſchen Ver
treter die Gleichberechtigung der polniſchen Minderheiten in Deutſch
land fordern werden. Wie die polniſche Verwaltung ihre eigenen
n behandelt dafür finden ſich in polniſchen Blättern n
reiche Belege So enthält die polniſche Zeitung rzeglad Wilenſki“
rn Angaben über die weißrutheniſchen Schulen in den Woiwod-
chaften Wilna, Grodno und Nobograd. Es gab dort in den Jahren:

1920/21 514 Schulen
1925/26

In den Jahren 922 bis ges wurden den Schulinſpektoragten
446 Geſuche um n weiß rutheniſcher Schulen unterbreitet
Nicht ein einziges Geſuch wurde berückſichtigt. Die Folgen ſind nicht
ausgeblieben. auſende Kinder liegen auf der Sugge an ervet
vom Staat zu Analphabeten erzegen; 972 weiß rutheniſche Lehrer ſind
brot und arbeitslos. Der a „Rohotnik“ nennt dieſe Kultur-

e i
ausbreitung“ eine „verbrecheriſ chülpolitik des früheren MiniſtersGrabſki und ähnlicher ne Hakatiſten“. v

Annahme des Hohenzollernvergleichs bleibt noch die Aus

Die Möglichkeiten, auf dem Vergleichsall den zahlreichen e n die r e gegen den
g des preußiſchen Stagtes mit den ſogenannten früheren e dritten Sektionschef wird vorausſichtlich ein höherer Beamter des

Wichkiges vom Tage
Einer Reutermeldung zufolge ſoll am Mittwoch eine höchſt be

deutſame Erklärung hervorrageni er Bank- und Geſchäftsmänner allere en Nationen Europas und der Vereinigten Staaten über den
inansiellen Wiederaufbau Europas veröffentlicht werden

Aus Paris wird gemeldet Die Radikalſozialiſten betonten auf
ihrem Parteitag aus e le Gründen die Notwendigkeit der
Zuſammenarbeit mit den Sozialiſten.

Einer Prager Meldung zufolge iſt die tſchechoſlowakiſche Eiſen
induſtrie zu Verhandlungen über einen Beitritt der Tſchechoſlowakei
zum weſteuropäiſchen Eiſenkartell eingeladen worden.

Die öſterreichiſ T
g

c

Großdeutſche Volkspartei hat veſchloſſen, ſich
an der Neubildun er Regierung zu beteiligen.

Die Rückkehr des früheren n e Carol na
und ſeine Wiedereinſetzung in die alten echte gilt in
beſchloſſene Sache.

Rumänien
ukareſt als

ZJn Rom iſt der italieniſch öſterreichiſche Handelsvertrag rati
fizierk worden.

Jn Marokko wird mit neuen Kämpfen der Marokkaner mit den
Spaniern gerechnet

Das Polizeipräſidium in Stuttgart hat die Aufführung des Bild
ſtreifens „Panzerkreuzer Potemkin“ für Stuttgart erneut verboten
mit der Begründung, daß die Befürchtungen, die ſeinerzeit u dem
Verbot geführt hätten, auch heute noch unvermindert fortbeſtünden.

Aus Rom wird gemeldet: Bei Girgenti wurde eine Räuberbande,
die die Umgebung unſicher machte, ein gefangen. Die Karabinieris
umringten ein Haus, in dem ſich 5 Räuber verſchanzt hatten, und
erſtürmten es. Bei dem Sturm wurde ein Räuber getötet, zwei
andere ſchwer und die beiden lehten nur leicht verletzt.

e

Jm Aeroklub zu Rom fand ein Feſteſſen ſtatt zu Ehren der beiden
e Flieger Soenning und von Conta. Bei dieſer ehe
wurde an beide deutſche Flieger je eine n ſilberne Medaille des
hieſigen Aeroklubs überreicht wegen ihrer n dann der Alpen.
Bisher hat der Aeroklub acht ſolcher ſilbernen Medaillen herſtellen
laſſen, von denen die ſechs erſten an die Beſatzung des Luftſchiffesverteilt wurden, mit dem Nobile den Nordpol überquert hat.

I. Januar 1927 mit 10 höheren Beamten, darunter mit 3 Sektions
chefs, im Jnternationalen Arbeitsamt vertreten ſein. Deutſchland
hatte bisher einen Sekkionschef, Regierungsrat Dr. Fuß, ein zweiter

eamter, der bisherige Abteilungsleiter Profeſſor Ribmann, wird die
Stelle eines Sektionscheſs am 1. Januar nächſten Jahres erhalten.

eichsarbeits miniſteriums

läßt. Daß gegen eine ſolche Entwicklung erweiterte Schutzbeſtimmungene n wird wohl jeder anerkennen müſſen. Es darf damit
auch nicht ne gewartet werden.

ür diejenigen die die jüngere politiſche Entwicklung mit LeidenJ u iterebien, iſt es von Leſonderen W zu ſehen wie dieſe Zeit
lernt in die Hiſtorie eingeht, wie die e e en
Mut zu günſtigen Werturteilen über die bedeutenden republikaniſchen
Staatsmänner findet, die ſich zu ihrer Zeit ſelbſt die Anhänger ver
ſagken. Jn der ſehr beachtenswerten e „Der, Zuſammen
chluß“, die ſeit dieſen Jahre mit dem Ziele der inneren Einigung deser Volkes von Friedrich Thimme und Eduard

ausgegeben wird, tritt der Berliner Hiſtoriker Karl
Stuttgarter Dozenten Egelhagaf entgegen

n die Spiße des Reiches aber ſtellten die Weimaraner S noch
vor dem Beginn der Verfaſſungsarbeit mit 277 von 379 Stimmen
Fritz Ebert als erſten Präſidenten Der M Sattler
geſelle, ein übrigens ernſter und wohlmeinender Mann, der, ſoweit
ſeine Laufbahn und ſein ildungsſtand das zuließ, der hohen Stellung
nach Kräften gerecht zu werden ſich bemühte, ſtand nunmehr auf dem
Poſten, den bisher die Hohenzollern eingenommen hatten. Nein, Herr
e Egelhaaf, und tauſendmal nein, in e Ton vornehmer
Herablaſſung ſtimmen wir nicht ein. Das Herz des Volkes beſaß er
und dieſes Herz ſchlägt höher in Liebe und Stolz, Verehrung und
DTrauer, wenn wir ſeiner gedenken, des unter ſchmachvoller Hehe in
ein frühes Grab Geſunkenen. Wars denn nicht wie ein blühendes
Wunder Der feine Herzenstakt und die ſchlichte Würde dieſes
Mannes aus dem handwerkenden Volk erinnert, einmal ſolche rein
menſchlichen Eigenſchaften eices genommen, faſt etwas an den
erſten Kaiſer des Deutſchen Reiches Und eben bei dieſen Qualitäten
und ſeiner grundgeſcheiten und beſonnenen Art ſeien alle weiteren Ver
gleiche beſſer vermieden

Außenpolitiſche Ueberſicht

Die Stabiliſierung des belgiſchen Franken.
Brüſſel, 18. Okt. (TU.) Der belgiſche Schaßzminiſter iſt

geſtern aus Paris zurückgekehrt. Er hatte im Laufe des Nachmittags
eine lange Unterredung mit Außenminiſter Vandervelde und dem
Gouverneur der belgiſchen Nationalbank Franck. Jm heutigen
Kabinettsrat ſoll die Feſtſetzung des Kurſus erfolgen, mit dem der
belgiſche Franken ſtabiliſtert werden ſoll. Man glaubt, daß dieſer
zwiſchen 160 und 175 Franken für das engliſche Pfund liegen wird.

Neuer Anſchlag auf den ſpaniſchen König?
Paris, 18. Okt. (TU.) Nach einer Meldung der Pariſer

„Chicago Tribune“ aus Perpignan iſt man einem neuen Anſchlag
gegen das Leben des Königs von Spanien und gegen Primo de Rivera
auf die Spur gekommen. Fünf Kommuniſten wurden unter dem Ver
dacht feſtgenommen und nach Barcelona ins Gefängnis gebracht. Jhre
Verhaftung erfolgte eine halbe Stunde vor Ankunft des königlichen
Zuges. Es wurde bei ihnen eine Anzahl Waffen gefunden. Man ver
mutet, daß ſie auf den Wagen des Königs ſchießen wollten

Beſchlagnahme der Lodzer „Freien Preſſe
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Veue deutſche Beamte
beim IJnternativnalen Arbeitsamt

Wie unſere Berliner Vertretung erfährt, iſt damit zu rechnen,
daß in den nächſten Tagen eine Anzahl deutſcher Soßzialpolitiker zu
Beamten des Jnternationalen Arbeitsamts in Genf ernannt werden.

Nachdem der Haushalt des Jnternationalen Arbeitsamts für 1927
erhöht worden iſt, iſt es möglich geweſen, eine größere Anzahl deutſcher
Mitglieder in das Arbeitsamt aufzunehmen. Deutſchland wird am

Freie VPolksbühne Hall
Tanzabend Urſulag Falke.

Auftakt. I. Gruppe: Sechs kleine Tänze (nach Bartok), Marien
lied (13. Jahrhundert), „Petruſchka“ (Strawinſki). Gruppe
(Masken): Der Prinz, Die weiße rau, e e 3. Gruppe (Baga
tellen) Foxtrott, Tango, Blues. Schon die Erinnerung an den ſtreng
formälen Aufbau der Tanzfolge iſt ein äſthetiſcher Genuß. Sie er
weckt von ferne die Vorſtellung eines Dantegeſanges en miniatures
oder einer Gedichtgruppe Stefan Georges

Urſula Falkes n und zerbrechliche Körperformen und die
ſcharfgeſchnittene Her heit ihres Profiles a von vornherein
die Formenwelt ihrer Tänze. Doch werden ſie auch durch die er
und tragiſche Gründſtimmung ihres Weſens in einen engeren Kreis
ebunden. Um ſo dichter wird er mit höchſt e Ausdrucks
ewegungen ausgefüllt. Und der optiſche Eindruck wird noch dadurch

erhöht, e Urſula Falke die Gewänder nicht als bloßes Koſtüm,
ſondern als mitſchwingendes Formelement des Tanzes, nicht als
Maskerade, hinter der ſie ſi verſteckt, ſondern als unmittelbar mit
wirkenden Künſtfaktor betrachtet. Darum vermeidet ſie die beliebten
Buntheiten von Nationalkoſtümen und die raffinierten Farbenféerien
aus der Sphäre von Kabarett und Revue. Schlichte Einfarbigkeit
oder der abgeſtimmte Kontraſt zweier Farben genügt ihr vollkommen;
um ſo ſorgfältiger ſind die Werte von Glanz oder Stumpfheit des
Materials erfühlt und die eminente Wichtigkeit der Licht und
Schatten wirkungen erkannt, die ſich aus dem ewandſchnitt und dem
e ergeben. Dazu kommen ſparſame Scheinwerfereffekte.

er Hintergrund iſt durch einen gleichbleibenden e et ge
geben, ſo d die Raumbildung aus den Tanzbewegungen elbſt er
folgen muß. en ſtärkſten ſind die beiden Tänze, in denen ſie ihr eingehendes
Studium gotiſcher Gebärden berwerten kann. „Marienlied“ in einem
enganſchließenden Madonnengewand von glänzendem Schwarzſilber
mit weiten, eckig fallenden Armeln, der Tanz ein asketiſches Ringen
aus tiefer Qual um himmliſche Erhörung. „Die weiße Frau“ ein
phantaſtiſcher Geiſterſpük, hinter dem ebenſoſehr menſchliche Erlöſungs-
not hervorleuchtet. Ein Maskentanz!

Zu der Verwendung der Maske, die leicht als überflüſſig oder gar
ſtilwidrig erſcheinen möchte, iſt einiges zu ſagen. Differentiiertes
Mienenſpiel verſchwindet für den entfernter ſitzenden Zuſchauer; des
halb haben einige große Tänzerinnen überhaupt darauf verzichtet und
ich auf einen ſtereothp neutralen Geſichtsausdruck beſchränkt. Die
Maske aber monumentaliſtert, wenn ſie durch Herausarbeiten weſent

verſtärkt
Deutſchlands als Großmacht und zweitens wegen
ſtellung in der Sozialpolitik. Jn den kommenden

übergroßen Mehrzah
Jnternationalen

Zeitgloſſen
Wie dringlich eine Reform des Unterſuchungsverfahrens iſt, ergibt eine Statiſtik des preußiſchen Juſ n b

t uſtizminiſteriums über die im
zweiten Halbjahr 1925 beendeten Fälle von Unterſuchungshaft, die
dem Hauptausſchuß des Landtags vorgelegt worden iſt. Nach dieſer
Zuſanimenſtellung, über die Dr. Weinberg, Mitglied des Staaksrats,
im „Vorwärts“ genauere Mitteilungen macht, ſind bei 20588 Fällen
von e wovon 14380 Verbrechen und Vergehen betrafen, nicht weniger als 1788 Perſonen unſchuldig verhaftet worden.
Das iſt ein ganz ungeheurer rn der beweiſt, daß mit der
Verhängung er Unterſuchungshaſt vielfach höchſt leichtfertig um
gegangen wird, daß alſo die Freiheit der Staatsbürger in ganz un
gewöhnlichem Umfange durch die Strafſverfolgungsbehörden bedroht
iſt. Das iſt ein Zuſtand, der unbedingt durch entſchiedene Maß
nahmen geändert werden muß, um ſo mehr, als jg zur Genüge be
kanntgeworden iſt, wie groß neben der Exiſtenzſchädigung auch die
Geſundheitsbedrohung der Verhafteten iſt. Die Statiſtik zeigt dabei
roße Verſchiedenheiten in den einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken.u den Bezirken Kiel und Hannover ſind die Ziffern beſonders groß

was die dortigen Juſtizbehörden in wenig

befreit ſie die Tänzerin von ihrer eigenen
des Antlitzes. Und etwas Verwandtes wird durch die oslöſung, des
Tanzes vom e Muſikſtück erreicht. Mozarts TürkiſcherMarſch (Auftakt) Ballettmuſik (Petruſchka), Bartoks
Volksmelodien (kleine Tänze) zwingen den Dänzen ihren Rhyhthmus
und ihren Ausdrucksgehalt auf, machen ſie zu interpretierenden
Dienerinnen. Die Taänze der zweiten Gruppe aber, die nur n
Glocken und Tamtam ſtimmungsmäßig umſpielt ſind, können ſi
rein aus der tänzeriſchen Jdee entfalten und wirken ſo nicht mehr als

wittergeſchöpfe. Anders iſt es mit den Tänzen der dritten Gruppe,
oxtrott uſw. in denen der Tanz nicht aus der Muſik entwickelt iſt,

ſondern beide zugleich aus einem gemeinſamen Grundrhythmus auf
gebaut ſind. Doch hat Urſula Falke in ihnen den elementar
animaliſchen Charakter verwiſcht und zu einem ſchmeichleriſchen,
ſchmiegſamen Formenſpiel veredelt. Wundervoll namentlich war das

lutende des Tango durch die weite Fülle eines dunkelyckerfarbenen
leides ermöglichtk und ihm dazu der Stimmungsausdruck einer

de n en Melancholie gegeben. Die Groteske des Tanzes Roſa,
ie am meiſten gefiel, war agegen nicht befreit genug, erſchien aus

irgendeiner erpreßten Luſtigkeit zu kommen.
Guſtav Witt begleitete am Flügel fein und klingend, feſt und anſchmiegend, ohne vordringliches Weſen

Rudolf Donath.

Singen iſt geſund
Singen übt auf den menſchlichen Körper eine durchaus r g

Wirkung aus, die von größerer Bedeutung iſt, als man a gemein
annimmt. Namentlich die Atmung und das dieſelbe bewirkende höchſt
wichtige Organ, die Lunge, wird in ſehr ſegensreicher Weiſe beein
flußt. Beim gewöhnlichen Eine und Ausatmen wird immer nur ein
o geringer Teil, ungefähr ein Siebentel, der in den Lungen vor
gandenen Luft erneuert. Erſt angeſtrengte, recht tiefe Atmung, zum

Beiſpiel beim BHergſteigen, bewirkt einen ausgiebigen Luftwechſel.
Durch wiederholte Ubung recht tiefer Ein und Ausatmung kann man
auch die Faſſungskraft der Lungen, alſo die Luftmenge, welche ſie

erkannt werden um mehr, da die Engländer und Franzoſen in der

S t m e orliegrin 18. Okt. (TU) N vorliegenden a eNachrichten befindet ſich Unterlemtng Roucier, der Täter von Ger

günſtigem Licht erſcheinen

hemmenden Jndigdualitat

gymnaſtik,
muskulatur weſentlich kräftigt

Berlin, 18 Okt. (TU.) Wie die Deutſche Rundſchau“ aus
Lodz meldet, wurde die Ausgabe der „Freien Preſſe“ vom Mittwoch
angeblich wegen Veröffentlichung des Artikels „Ein konfiszierter
Artikel“ der die gekürzte Wiedergabe eines Aufſatzes des Warſchauer
„Robotnik“ darſtellte, init Beſchlag belegt. Jn dem Artikel wurde
von dem polniſchen Blatt die nichts weniger als polenfreundliche

ergangenheit des gegenwärtigen Juſtizminiſters an den Pranger
geſtellt Bemerkenswert iſt, daß der „Robotnik“ für ſeinen Artikel
wicht konfisziert wurde. esgleichen wurden nicht beſſ lagnahmt die
Warſchauer „Rzeczpospolita“ und der Poſener „Kurier Poznanſki“, die
Auszüge aus dieſem Aufſatz gebracht haben.

Oeutſchland
e Ha

mersheim, nach wie vor in der Kaſerne des alten 18. bayeriſchen Re
giments in Landau, eben dort, wo ſich auch das franzöſiſche Kriegs
gericht befindet. Da in Landan
wird Roucier in der Kaſerne in beſonderem Gewahrſam gehalten.
Bei ſeinen Spaziergängen auf dem Kaſernenhof begleitet ihn ſtets ein
Offizier
Der Kloſterſtreit zwiſchen den beiden Mecklenburg.

Leipzig, 18. Okt. (TU.) Der Staatsgerichtshof verhandelte
unter dem Vorſitz des Präſidenten des Reichsgerichts, Dr. Simons,
über die zwiſchen den Ländern Mecklenburg Schwerin und Meckleu
burgStrelitz ſchwebende Streitfrage betreffend das Verfügungsrecht
über die früheren Klöſter Dobbertin, Malchow und Ribnitz. Der
Staatsgerichtshof erließ folgendes Urteil Der Antrag des Landes
Strelitz wird abgewieſen. Jn der Begründung heißt es, daß die von
Streliß angeführten Gründe für den Anſpruch e Verfügungs
recht über dieſe Klöſter nicht rechtmäßig ſeien. ie Vergangenheit
habe mit dem Verſügungsrecht nichts zu tun. Das Recht ſei entſtanden
mit der Staatsumwälzung.

Vor neuen Konkordatsverhandlungen.
Berlin, 18. Okt. Wie die Morgenblätter erfahren, werden die

Konkordatsverhandlungen des Deutſchen Reiches mit dem Vatikan in
Kürze wieder aufgenommen werden. Man will ſich auf einen rein
religiöſen Vertrag beſchränken und Verhandlungen über Schulfragen
möglichſt vermeiden.

Daher haben gerade dort die meiſten Erkrankungen ihren Urſprung,
vom einfachſten Spitzenkatarrh bis Zur e Nur tiefe Atem
züge n eine gründliche Lüſtung auch der Lungenſpitzen, der
gefährlichſten Brutſtätte der Tuberkelbazillen Hiernach müßten alſo
mindeſtens Berufsſänger gegen tuberkulöſe Erkrankungen ſo gut wie
gefeit ſein. Durch das tiefe Atmen beim Singen wird den Lungen
auch bedeutend mehr Blut zugeführt und die geſteigerte Blutfüllung
eines Organes iſt eines der wirkſamſten Schutz und Heilmittel gegen
die Tuberkuloſe.

Da durch das vertiefte Atmen der Kreislauf lebendiger und die
Blutbahnen erweitert werden, ſo bildet Singen auch ein beſonderes
Kräftigungsmittel des Herzmuskels. Regelmäßig tiefes Atmen iſt
eine heilvolle Maſſage des Herzens Die geſteigerte Lungen
ventilation bewirkt eine Beſchleunigung des Blutſtromes, Erhöhung
des ne Stoffwechſels und ſomit Steigerung des Nahrungs-
bedürfniſſes. Daher befinden ſich faſt alle Sänger und Sängerinnen
in gutem Ernährungézuſtand, und jeder Sänger beſtätigt daß mit
dem Beginnen konſequent durchgeführter und andauernder Geſangs
übungen auch der Appetit zunimmt. Vom Singen wird man nicht
nur ſtark, ſondern ſogar dick!

Die mit dem Singen verbundenen ausgiebigen Zwerchfell- und
Bauchwandbewegungen üben rein mechaniſch auch einen weſentlichen

Einfluß auf die Tätigkeit der Verdauungsorgane aus Ste bilden
gewiſſermaßen eine natürliche Maſſage. orwiegend leidet nur das
weibliche Geſchlecht an Verdauungsſtörungen, da bei ihm die Zwerch
fellatmung an und für ſich ſchlechter iſt. Aber auch bei Männernmit ſitzender Lebensweiſe werden die Verdauungsorgane in ihrer
Tätigkeit behindert, woraus ſich leicht Blut und See
entwickeln. Jn allen dieſen Fällen iſt zur Vorbeugunregelmäßiges Singen ſehr vorteilhaft. e

bung der Atmung bildet zugleich bung der Atmungsmuskulatur.
Bei ausgiebiger Geſangsatmung wird aber faſt die ganze Mus-
latur des Halſes und Rumpfes in Anſpruch genommen. Auch die
Wirbelſäule wird geſtreckt und immer nimmt man beim tiefen Atmen
inſtinktiv eine gerade Haltung ein Krummſtehende Sänger undSängerinnen ſieht man nie. So bildet Singen zugleich eine Muskel

welche einen weſentlichen Teil der geſamten Körper

und Heilung

beim Akmen aufzunehmen vermögen, hen
Den größten Nachteil bei der gewöhnli

haben die Lungenſpitzen.
ventilation die alte,
den Möbeln nicht erneuert wird, ſo tritt auch
Lungenſpitzen die geringſte Lufterneuerung ein
nur nöch weniger oder gar kein kräſtigender Sauerſtoff mehr zulicher Formen weithin ſichtbar und faßlich geigacht wird. Zugleich

en oberflächlichen Atmung auch zu frühzeitiger Verknöcherung der Rückenknorpel
Wie bei einer nur oberflächlichen Zimmer dann durch ihren

ſchlechte Luft hauptſächlich in den Ecken und unter Regelmäßiges Singen bildet alſo eine kör
in den äußerſten ſegensreichem Einfluß auf die geſamte Geſundheit

Allmählich werden Slimmung, tenwelches ſich des Singenden bemächtigt
geführt, die Gewebe werden gegen Krantkheitskeime widerſtandslos gegeben.

Ungenügende Atembewegung führt

ig der und verurſachtdangel an Elaſtizität die Atembeſchwerden des Alters
perliche Ubung von höchſt

u a Daher die gehobenedie Hrächtige Laune und das körperliche Wohlbehagen,
Darum: „Singe, wem Geſang

e

kein beſonderes Offiziersgefängnis iſt,
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Merſeburg und Amgegend
18. Oktober.

Ein milder Winter in Sicht?
Alle Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß wir dieſes Jahr eben

falls mit einem milden Winter rechnen können. Es hat
ſich noch immer gezeigt, daß im Verlauf eines Jahres ein Tempe
raturausgleich ſtattfindet. Auf ſehr heiße Sommer pflegen
ſtrenge Winter zu folgen, Zeiten langer Dürre werden durch Regen
perioden abgelöſt. Da wir aus der vergangenen Zeit weder ein Kälte
noch ein Wärmeplus haben, kann man mit ziemlicher Sicherheit die
Behauptung aufſtellen, daß auch der Winter nur Durchſchnitts
temperaturen bringen wird. Mit größeren lang anhaltenden
Schneefällen zu Anfang des Winters dürfte in dieſem Jahre im
Gegenſatz zum verfloſſenen nicht gerechnet werden, ſondern erſt von
Ende Dezember ab. Eine Gefahr plötzlichen Wetterſturzes be
ſteht nach den heftigen Stürmen des Herbſtes, die namentlich in
Amerika ungeheure Verwüſtungen angerichtet haben, nicht.

Der künftige Winter wird alſo vorausſichtlich nicht allzuſtreng
werden. Es wird zwar nicht an kalten Tagen fehlen, aber Anzeichen
für eine ausgeſprochene Kältepriode, ſind nicht vorhanden. Mit aus
giebigen Schneefällen iſt erſt von Ende Dezember zu rechnen.

50 jähriges Geſchäftsjubiläum der Firma Kurt Karius. Am19. Oktober 157 e e in der Olgrube Nr. 7
eine Athographiſche Anſtalt und Steindruckerei. Durch zähen an
gelang es dem Jnhaber, ſeine Firma zur Blüte zu bringen. ach
Und nach wurden eine Buchdruckerei und eine Papierwarenhandlung
angegliedert. Später ſiedelte das Geſchäft nach Brühl Nr. 4 über,
wo es ſich heute noch befindet. Von Vorteil für die Entwicklung des
Geſchäftes war die Nähe der Windbergſchule. Jm Jahre 1901 über
nahm der Sohn Kurt des Gründers die Geſchäftsleitung. Er ſetzte
den Ausbau des väterlichen Geſchäftes fort. ie Spezialität der
Firma iſt Lieferung von Vereinsbedarf. Der zig Jnhaber kann
ehe am n Tage das Feſt der ſilbernen Hochzeit

egehen. Der Jubilar gehört zahlreichen Vereinen an; beſonders
widmete er ſich dem Turnverein Rothſtein, deſſen Mitglied er ſeit
28 Jahren iſt. Wir wünſchen der Firma Kurt Karius ein weiteres
Gedeihen im neuen Halbjahrhundert.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern am 19. Oktober der
„Caſino“ Wirt Auguſt Lin den und Frau.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am heutigen Tage der bei
der Firma Th. Groke A. G. beſchäftigte Eiſen und Stahldreher G u ſt a v
Steinfelder. Gleichzeitig iſt St. 28 Jahre Oberſteiger in der
I. Komp. der Freiwilligen Feuerwehr, und ſeit 15 Jahren bekreibt er inre Weiſe das e t. Des weiteren iſt er ſeit
5 Jahren ein treuer Leſer unſerer Zeitung. Wir gratulieren!

Beſtandene Prüfung. Vor dem Prüfungsausſchuß des
Mitteldeutſchen ne n en beſtand am I2. Oktober der
Krankenkaſſenangeſtellte Erich Waſſermeyer die Aſſiſtenten
prüfung.

Die Anſchaffung einer neuen Motorſpritze iſt dringend
notwendig da man bekanntlich den Vertrag mit dem Halleſchen
Bergwerksverein über die jetzt in Merſeburg ſtationierte Autoſpritze
wegen zu hoher Belaſtung des Stadtſäckels a 31. Dezember d. J.

ekündigt hat. Wie wir erfahren, iſt Sonnabend eine Kommiſſion im
üftrage der Stadt nach Berlin gefahren, um die dort ausgeſtellten

Motorſpritzen zu beſichtigen. Man geht wohl nicht fehl in der An
nahme, daß ſich die Stadtberordneten in Kürze mit einer Vorlage über
die Anſchaffung einer neuen Motorſpritze zu beſchäftigen haben werden

Ein Kraftwagenzuſammenſtoß, der leicht Menſchenopfer
fordern konnte, ereignete ſich am Sonntag nachmittag gegen 2 Uhr
an der Straßenkreuzung Weißenfelſer-Naumburger Straße. Ein

ren des An ree e Merhure, de ührer den
Möbellaſtwagen trotz ge oinent bemerkte. Ein Auswerch m lich derer ves e nks in Fahrtuſammen ſtoß

Tee Arbeiter ralen van in ernene enes Nachdem die
l en der Per

Taſchendiebe im Bahnhof. Vor einiger Zeit berichteten wir über
Taſchendiebereien auf dem Bahnhof und von der Verhaftung einer Ammen
dorfer Frau als mutmaßliche Täterin. Sie wurde am Freitag von dem
Schöffengericht in Halle für ihre Rückfälligkeit zu ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt. Trotzdem wurden auch in voriger Woche wieder
einer Frau beim e in den Zug 1.07 Uhr die Geldtaſche mit Inhalt

eſtoh len. Der Dieb ſcheint es hauptſächlich auf die Handtaſchen derrege abgeſehen zu haben. Er benutzt dabei Gedränge während des Ein

ſteigens, und zu ſpät bemerken die Beſtohlenen dann im Abteil die geöffnete
Handtaſche. Man halte alſo die Augen auf und gebe acht auf ſeine paar
Moneten, dann muß es auch bald gelingen, den Langfingern das unſaubere
Handwerk zu legen.

Aus dem fahrenden Zuge geſprungen. Sonntag hatte eine Frau
ihr Kind in ein Abteil des um 11 Uhr von Halle kommenden Schnell
zuges Berlin Frankfurt gebracht und ſich dabei zu lange darin aufgehalten.
Als der Zug ſchon in ziemlicher Fahrt war, verſuchte ſie nün abzuſpringen,
und noch dazu in verkehrter Richtung. Sie kam dabei zu Falle und kollerte
den Bahnſteig am Zuge entlang. Daß ſie mit dem Leben und ſcheinbar
geringfügigen Verleßungen davonkam, erſcheint faſt ein Wunder. Es kann
nicht oft und dringend genug davor gewarnt werden, vom Zuge
während der Fahrt abzuſpringen. Die Frau hat ſich obendrein noch einer
Beſtrafung ausgeſetzt.

Grober Unfug iſt in der vergangenen Nacht an mehreren
Straßenbriefkäſten der Deutſchen Reichspoſt verübt worden. An den
Käſten Unter Altenburg 10, Ober Altenburg 7, Chriſtianenſtraße 12
und Lindenſtraße 2 ſind die Scheiben der Leerungsanzeiger
mutwillig zertrümmert worden. Es wäre wünſchenswert, die
Täter zu ermitteln, um ſie der verdienten Strafe e Be
obachtungen können nachträglich bei der Kriminalpolizei, der Schutz
polizei ſowie beim Poſtamt angegeben werden.

Der Allgemeine Turnverein hielt Sonntag abend im „Tivoli“ ein
Oktobervergnügen ab, zu welchem ſich Mitglieder und Freundeüberaus alte eingefunden hatten. Neben einigen Muſikſtücken wurde

der Abend ausgefüllt mit zwei Theaterſtücken. Ernteten die Darſteller
ſchon in dem Luſtſpiel „Zum Einſiedler“ überaus reichen Beifall, ſo noch
viel mehr in der wunderſchönen ulkigen Burleske „Guten Morgen, Herr
Fiſcher Gerade dieſes leßtere Stück, mit verſchiedenen Geſangseinlagen,
ſtellt an die Darſteller ziemliche Anforderungen, welchen aber alle Spieler
vhne Ausnahme gerecht wurden. Der allgemeine Beifall war wohl der
beſte Lohn für ihre Leiſtungen. Mit dem Turn und Sportabzeichen der
Deutſchen Turnerſchaft wurden folgende Mitglieder ausgezeichnet FrauGertrud Zacharias, Frl. Frieda Zachari as, Paul earies,
Albert Sachſe und Richard Morgner. Ein flotter Ball bildete den
Abſchluß des Feſtes.

Dramatiſcher Verein „Euterpe“. Das 24. Stiftungsfeſt
konnte am Sonnabend der Dramatiſche Verein „Euterpe“ im „Strand
e begehen. Schon lange vor Beginn der Veranſtaltung war

er Saal von Mitgliedern und Gäſten dicht gefüllt, ſo daß mancher,
der nicht wieder umkehren wollte, ſich mit einem Stehplatz begnügen
mußte. Das iſt gewiß ein gutes Zeichen von treuer Anhänglichkeit
an den Verein. Ein flotter e der Morgner Kapelle eröffnete
ünktlich das überaus reichhaltige Programm. Nach einem Prolog,
er von einer Vereinsdame ſinnig vorgetragen wurde, begrüßte der

Vorſitzende die a insbeſondere den Theaterverein Fortung“,
Oberbeung, der ſtark vertreten war. Jn einem kurzen Rückblick be
tonte er vor allem die Kriſenjahre, die der Verein glücklich überſtanden

hat, ſo daß er ſich augenblicklich in aufſteigender Form befindet Nicht

50 Jahre Lederfabrik Otto Wiegand in Merſeburg
19. Oktober 1876 19. Oktober 1926

Am 19. Oktober 1876 wurde die Lederfabrik Otto Wiegand in
Merſeburg als offene Handelsgeſellſchaft im Handelsregiſter des hieſigen
Amtsgerichts eingetragen. Mithin iſt am Dienstag, dem 19. Oktober
d. J, ein halbes Jahrhundert ſeit dieſem Tage vergangen, und esbeſteht lnlaß für die Firmg, ein goldenes Jubiläum zu Denn Die
Lederfabrik Otto Wiegaänd hat ſich in dieſen 50 Jahren im Rahmen
der e den Induſtrie und auch weit darüber hinaus in der
Branche der deutſchen Lederfabrikation eine bedeutſame Stellung er
worben. Es dürfte deshalb ſicher von Intereſſe für unſere Leſer als
auch für die Geſchichte unſerer engeren Heimat ſein, den Werdegang
des Unternehmens in kurzem Rahmen feſtzuhalten. Die Unter
lagen hierfür wurden uns im weſentlichen aus einer Schrift über
die Firma zugänglich, die im Jahre 1914 in der Sammlung der
„hiſtoriſchbiographiſchen Blätter für Jnduſtrie, Handel und Gewerbe
im Eckſteinſchen biographiſchen Verlage, Berlin, erſchienen iſt und die
n er gleichzeitig im Bild durch die Betriebsräume der Firma
ühr

Unſere Heimatſtadt Merſeburg beherbergt die Lederinduſtrie
ſchon ſeit Jahrhunderten. Schmekel ſagt hierüber in ſeiner hiſtoriſch
topographiſchen Beſchreibung des Hochſtiftes Merſeburg im S 65
folgendes als er über das Merſeburger Bier ſpricht „Hier iſt noch
hinzuzufügen, daß auch Merſeburger Leim und Merſeburger
Le der auswärts ſehr geſucht wird.“ Um Mitte des 19. Jahr-
hunderts gab es hier 13 Gerbereien, und zwar, nach Schmekel, 9 Loh
gerbereien und Weißgerbereien. Das war im Verhältnis zu der
Größe der Stadt eine ſehr ſtattliche Zopl. Die Gerbereien wurden
damals handwerksmäßig in kleinem Rahmen betrieben und gewöhn
lich vom Vater auf den Sohn vererbt. Seit etwa 1860 aber begannen
einige dieſer kleinen Betriebe damit, die Verarbeitung von Rohhäuten
fabrikmäßig zu betreiben. Während der letzten 80 Jahre verminderte
3 die Anzahl der Gerbereien in Merſeburg immer mehr und ſchließ
ich blieb außer der Firma Otto Wiegand im Vorwerk nur noch

die bedeutend kleinere Gerberei von Herrmann (ſetziger Jnhaber
Neuendorf in der Fiſcherſtraße zurück. Es zeigte ſich hier der Zug derZeit, der Siegeszug der Damptraft und der Maſchine. Diejenigen

Betriebe, die dieſe umwälzenden Neuerungen übernahmen, blieben
beſtehen und blühten auf; die andern aber, die nicht rechtzeitig mit
fortſchritten, e zugrunde.
Die Lederfabrik Otto Wiegand, die ſich als einzige von den

hieſigen zahlreichen e een einem größeren Fabrikunternehmen
entwickelt hat, verdankt ihren Urſprung der Gründung einer kleinen
Gerberei in der Olgrube durch den Großvater der jehigen Jnhaber,
Auguſt Wiegand, im Jahre 1842. Dieſer Betrieb befand ſich in dem
Grundſtück Olgrube Nr. 5 (jetzt Nr. 9), welches heute dem Privat
mann Theodor Rößner gehört. Das Haus beherbergte in den Jahren
von 1885 bis 1919 Druckerei und Verlag des „Merſeburger Lorre-
ren Die Gerberei in der Olgrube wurde von Herrn Auguſt

iegand jahrzehntelang betrieben ſie war verbunden mit einer Leder
handlung, von der mancher Merſeburger Schuhmachermeiſter und auch
e Meiſter von der Zunft Hans Sachs ihr Leder bezogen
aben.
n deren 1871 übernahm der Sohn Otto Wiegand die väter
liche Gerberei. Ex führte ſie zunächſt unter ſeinem Namen in dem
gleichen Umfange fort. Bald aber genügte ihm der kleine Betrieb
in der Olgrube nicht mehr und ſo kaufte er im Jahre 1875, da in
der Olgrube eine Ausdehnung des Betriebes nicht möglich war, das
umfangreiche Grundſtück Vorwerk Nr. 8 (heute 15/17) das ſich bis an
die Saale erſtreckt. Hier war im Jahre 1878 die Pappenfabrik von
Oehmighauſen abgebrannt, die nicht wieder aufgebaut wurde. Dieſe
Brandruinen baute der unternehmungsfreudige Gerbereibeſißer Otto
Wiegand zu einer Lederfabrik aus. Schon am 19. Oktober 1876 wurde
die Firma unter dem Namen „Lederfabrik Otto Wiegand, offene

e en ne in Merſeburg im Handelsregiſter eingeträgen.
Mit weitſchauender Umſicht wurde der neue Betrieb e modern
eingerichtet und einige Lederbearbeitungsmaſchinen aufgeſtellt. Der

weniger als 200 Mitglieder kann die i „Euterpe“ ihr eigen nennen. Die
Ausführungen klangen in einem kräftigen och auf den Verein

aus. Eine beſondere Ehrung wurde dem Mitglied M. Liebecke
zuteil. Für treue Verdienſte um den Verein wurde ihm eine Ehren

Urkunde überreicht. Ferner erhielten drei weitere Mitglieder die
Ehrennadel. Das nun folgende t ver „Sah ein Knab ein Rös
lein ſtehn“, bildete den Höhepunkt der Veranſtaltung. Dieſes heitere
Volksſtück mit Geſang, wurde mit einer dere und mit einer Liebe
zum Spiel wiedergegeben, daß es eine Freude war. Wohl ſelten iſt
bei einer Aufführung ſo viel und ſo erquickend gelacht worden wie hier.
Der n Beifall war wohlverdient. Nicht vergeſſen ſei die an
ſprechende Bühneneinrichtung. Erſt nach Mitternacht fand das Pro
gramim ſein Ende. Ein Rundgang eröffnete den von der tanzluſtigen
Jugend lang erſehnten Ball.

Ein Hippodrom auf dem Nulandtplatz. Carl Schneiders
PalaſtHippodrom gibt gegenwärtig auf dem Nulandtplatz ein Gaſt
ſpiel. Nach der Ankündigung ſtehen 32 erſtklaſſige Reitpferde zur
Verfügung. Der vornehm eingerichtete Hippodrom umfaßt auch einen
eigenen Reſtaurant und Konditoreibetrieb und S n ſich dadurch
zu einem angenehmen Familienaufenthalt. Am Sonntag wies der
Hippodrom einen guten Beſuch auf. Am Nachmittag ritt eine
Werbegruppe des Hippodroms durch die Straßen der Stadt und lud
zum Beſuch ein. Heute findet das luſtige Sekkreiten und am Diens
tag das große Herrenreiten ſtatt.

Die Deutſche Demokratiſche Partei nimmt ihre Winterarbeit
wieder auf. Am Mittwoch, nachmittags 5 Uhr, findet die erſte Verſammlung
n Kreisbereins und der Ortsgruppe Merſeburg im „DTivoli“ ſtatt. (Siehe

lnzeige.)

Die Deutſche Volkspartei ladet für Freitag abend ein zu
einer Verſammlung im „Caſino“. Reichstagsabgeordneter Dr.
Cremeéer ſpricht über die deutſche Außenpolitik nach der Aufnahme
in den Völkerbund und die Einſtellung der DVP. nach dem Parteitage
in Köln. (Siehe Anzeige.)

Bellachini kommt. Zwei ſeltene Gäſte, Caglioſtro und
Bellachini, geben am nächſten Sonntag ein Gaſtſpiel im „Tivoli“.
Die e Sportsleute der Kunſt zeigen hier neue Experimente.
(Siehe Anzeige.)

t

Die Elſter-Luppe-Regulierung
Auf Einladung des Landrats findet am Donnerstag, nachmittags

6 Uhr, im Gaſthaus „Roter Hirſch“ in Zöſchen eine Beſprechung
über die Durchführung der Elſter-Luppe-Regulierung ſtatt, zu der
ſämtliche Jntereſſenten (Grundbeſitzer, Eigentümer und Pächter) ge
laden ſind. Bei der überaus großen Wichtigkeit, die der Frage für
unſere Landwirtſchaft und darüber hinaus der geſamten deutſchen
Volkswirtſchaft zukommt, iſt ſtarker Beſuch der Verſammlung zu er
warten.

e

Vor der Gründung eines Merſeburger
Keglerverbandes

Die am Sonnabend abend nach der „Funkenburg“ hierſelbſt ein
berufene öffentliche Keglerverſammlung war gut beſucht.
Der Beſitzer der mee Bruno Knoche, eröffnete die Ver
ſammlung und dankte beſonders für das Erſcheinen des Gau
a von Thüringen, eumann, ſowie des Bezirks-vorſihenden Deike, Halle, vom Deutſchen Keglerbund. Er machte
nähere Mitteilungen über die Errichtung des Keglerheims in ſeinem
Garten und bat um en durch die hieſigen Klubs. Der
Bezirksvorſitzende Deike, Halle, ſprach über die Notwendigkeit der

Gründung eines hieſigen Keglerverbandes.

Er führte u. a. aus, daß der Kegelſport nicht mehr wie früher
im Dornröschenſchlaf liegt, e jeder anderen Sportart eben
bürtig zur Seite geſtellt werden kann. Auch dieſe Sportart iſt im
ſtande, den Körper zu ſtählen, n zu erhalten und Geſelligkeit zu
Marne Außerdem iſt der Kegelſport nicht nur für die Jugend und

änner jeden Alters geeignet, ſondern auch für die Frauen. Um
nun auch in Merſeburg dieſem Sport die Achtung zu verſchaffen, iſt
es vor allem e But die Kegelbrüder der hier beſtehenden Klubs
endlich mal die Zipfelmütze abſetzen und mit der Zeit mitgehen.
Redner fordert dann die Vertreter der Klubs auf, hier wieder einen

Erfolg blieb nicht aus. Dank der durch die Moderniſierung des
Betriebes erzielten Leiſtungsfähigkeit und der Tatkraft des Jnhabers
der Firma konnte das Unternehmen weiter erſtarken. So entſchloßſich St Wiegand im Jahre 1878, ſeinen Bruder Ernſt, der Bank
beämker war, als Teilhaber in die Fabrik aufzunehmen. Während
Otto Wiegand die techniſche Leitung behielt, übernahm der Bruder
die kaufmänniſche Leitung. Bis zum Jahre 1909 haben die beiden
Brüder in beſter Zuſammenarbeit ihre Kräfte in den Dienſt der
Fabrik geſtellt. Am 1. Juli 1909 trat Ernſt Wiegand aus der Firma
aus und zog e in das Privatleben zurück. Sein Intereſſe an dem
ferneren Geſchick des Unternehmens hat ſich bis auf den heutigen Tag
erhalten, nachdem er ſchon über 70 Jahre alt geworden iſt. Zu dem
gleichen Zeitpunkt, als Herr Ernſt Wiegand ch zurückzog, übernahm
der zweite Sohn des Begründers der Firma, der Jngenieur
Wilhelm Wiegand, die techniſche Leitung des Betriebes und wurde
gleichzeitig Teilhaber. Mit ihm trat auch der jüngere Sohn, der Kauf
mann Paul Wiegand, in den Dienſt der Fabrik. Er erhielt die kauf
männiſche Leitung und wurde im Jahre 1911 gſeichfalls Teilhaber.
Der Betrieb dehnke ſich in dieſen Abg immer m hr aus. Es wurden
eine ganze Reihe von Nachbargrundſtücken käuflich erworben und neue
Fabrikgebäude aufgeführt.

Die Ja an n die im Laufe der Jahre eine Wandlung
erfahren hat, erſtreckt ſich heute nur noch Roßleder. Bei Be
gründung des Unternehmens ſtellte es ſich dar als Handelsfabrikativns
r in welchem Kalbfelle und Rindhäute zu Ober und Unter
eder verarbeitet und andere Ober und Unterlederſorten gekauft und

verkauft wurden. Das Abſaßtzgebiet erſtreckte ſich damals vor allemauf die Schuhmacher in J eednrg und der näheren und weiteren
Umgebung. Vesgleichen wurden die Rohwaren nur aus der nächſten
Umgebung bezogen. Das Handelsgeſchäft wurde aber ſchon im Jahre
1877 aufgegeben. Von dieſem Zeitpunkt beſchränkte man ſich nur nochauf die Fabrikation Dadurch wurde aber das Abſatzgebiet bedeutend

erweitert. Die Rohwaren beſtanden jetzt faſt ausſchließlich aus deut
ſchen Roßhäuten, nur ein kleiner Teil von Rindhäuten wurde noch
verarbeitet. Abnehmer für das Fertigfabrikat waren vor allem die
Schuhſabriken in Weißenfels und Breslau. Auch Auslandsbeziehüngen
wurden angeknüpft und Geſchäfte abgeſchloſſen mit engliſchen und
ſchwediſchen Käufern. Die Steigerung, die die Produktion in verhält-
nismäßig kurzer Zeit erführ, erhellt am beſten folgende Tatſache An
fänglich wurden jährlich rund 1500 Rindhäute und Kalbfelle fertig-
geſtellt. Dieſe Zahl ſtieg nach der Umſtellung S 40 000 Roßhäute
im Jahr. Jm Laufe der Jahre konnte die Leiſtungsfähigkeit der
Firma immer mehr erhöht werden. Vor dem Kriege lieſerte das
Unternehmen außer an deutſche Firmen auch nach England, Schwe
den, Rußland, Oſterreich und die Schweiz. Während des Krieges war
die n vollauf beſchäftigt durch Heereslieferüngen. Heute kommen
als rſet ebiet in Frage e deutſchen Städten die nordiſchenLänder, ſerreih und die Tſchechoſlowakei

Die Firma hat ſich die Neuerungen auf dem Fachgebiete derGerberei ans ſofört zunutze gemacht, ſo ſteht ſie heute in der deutſchen

Roßlederbranche mit an führender Stelle. An erſter Stelle aber be
hauptet e ſich in unſerer engeren und weiteren Umgebung. Unſere
Nachbarſtädte Halle, ſahen und Leipzig haben zwar auch kleinere
Gerbereien, aber keine fabrikmäßigen Betriebe. Während anfangs in
der Gerberei Eichen und Fichtenlohe und er eine ganze Reihe von
Sohn Quebrachoholz die Hauptger h bildeten, ſind dieſe ſeit einigen
Jahren durch die Chromgerbung vollſtändig verdrängt worden. Hettte
bilden Roßchevreaux und Roßbox die Hauptartikel der Firma.

Das gute Verhältnis re Arbeitgeber und Arbeitnehmer bei
der Firma wird wohl am beſten dadurch beleuchtet, daß ſich heute eine
ganze Reihe von Arbeitnehmern in dem Unternehmen nachweiſen
laſſen, die länger als 25 bis über 40 Jahre tätig ſind.

Wir aber wünſchen dem e für die Zukunft einen
weiteren Aufſtieg zu noch größerer Blüte.

Verband zu gründen und dem Deutſchen Keglerbund beizutreten. Er
u als Beiſpiel Weißenfels an, wo ſich die Kegler aus eigenen

Nitteln ein Heim mit ſechs Bahnen geſchaffen haben. Hier in erſe

bürg wird den Keglern durch die vKnoche das Heim keinen Pfennig koſten, und es müßte doch jeder
Kegler froh ſein, es auf vorſchriſtsmäßigen und einwandfreien
Bahnen zu kegeln. Nach nochmaliger Aufforderung zur Begründungeines Verbandes ſchloß der Redner ſeinen n Vortrag unter
lebhaftem Beifall. Hierauf r der Vorſitzende vom Gau
Thüringen über Rechte und Pf e der Mitglieder im Deutſchen
Keglerbund. Der Bund iſt im Reichsausſchuß für Leibesübungen
vertreten und bietet durch ſeine Wohlfahrtseinrichtungen große Vor
teile bei nur geringen Beiträgen. Auch er fordert zur Gründung
eines Ortsverbandes auf und ſchloß mit einem dreifachen „Gut
Holz!“ Bei der nun folgenden Ausſprache wurde betont, daß die
Friſt zur Verſammlung zu kurz anberaumt war und daher die Mit
glieder ſich nicht verſtändigen konnten. Aus der Mitte der Ver
ſammlung kam dann der Vorſchlag, am e dem25. Dklkober d. J. nochmals eine öffentliche Keglere
verſ ſammlung nach der „Funkenburg“ einzuberufen und die
Gründung eines Ortsberbandes zu vollziehen. Hierzu werden ſämt
liche Kegelklubs von hier und Umgegend eingeladen. Bisher haben
ſchon verſchiedene Klubs ſich zur Gründung eines Verbandes bereit
erklärt. it herzlichem Dank ſchloß der Bezirksvorſitzende die Ver
ſammlung.

Tageskalender
Montag, 18. Oktober.

MTV.: Ehrenabend im „Bergſchlößchen“. Schneiders Palaſt
Hippodrom auf dem Nulandtplatz.

Dienstag, 19. Oktober.
VfL.: en im Vereinshaus. Schneiders Palaſt-Hippo

drom auf dem Nulandtplaß. Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Herbſt
manbver. Union-Theater: Klein Dorrit. Jimmy macht ne
Nervenkur. Billie als Familienvater. Kammer-Lichtſpiele: Die
Königin von Whitechapel oder das Warenhaus der Liebe. Der
Schrei aus dem Fenſter.

Wetterwarte
V. W. am 19. 10. (Dienstag): Kühl, abwechſelnd heiter und wolkig,

vorwiegend trocken, Nachtfroſt. 20. 10. (Mittwochſ: Heiter, trocken,
Nachtfroſt; mittags angenehm warm.

Theaternachrichten
Stadttheater Halle.

r 8 Uhr: Der Wildſchütz, komiſche Oper in drei Akten vo
Lortzing.

Diensktag, 19. Oktober, 8 Uhr: Das Weib im Purpur. Operette von
Jean Gilbert.

Mittwoch, 20. Oktober, 8 Uhr: Herodes und Mariamne. Tragödie von
Friedrich Hebbel.

Donnerstag, 21. Oktober, 8 Uhr: Der Freiſchütz. Romantiſche Oper
von Carl Maria von Weber

Freitag, 22. Oktober, 8 Uhr: Das Weib im Purpur. Operette von
Jean Gilbert.

Sonnabend, 28. Oktober, s Uhr: Gaſtſpiel Aſta Nielſen. Rita
Cavallini. Schauſpiel von E. Shaldon.

Sonntag, 24. Oktober, 11 Uhr. Offentliche Hauptprobe zum II. Städt.Sinfonie- Konzert. 738 Uhr. Die Lereſing Operette von Oskar
Strauß.

Montag, 25. Oktober, 8 Uhr: II. Städt. Sinfonie- Konzert.
Volksbühne Halle

Wontag, 18. Oktober: „Der Sisſ ütz“, Theatergemeinde B.
Mittwoch, 27. Oktober: „Der Wildſchüß“, Theatergemeinde C.

r Leipzig. Neues Theater.
ontag, 758 Uhr: Die Bohème.

Dienstag, 728 Uhr: Clavigo.
Mittwoch, 774 Uhr: Der Troubadour.
Donnerstag, 7 Uhr Der Zigeunerbaron.
Satag 7 Uhr Carmen.

onnabend, 5 Uhr Die luſtigen Weiber m Windſor.
Sonntag, 8 Uhr. Zar und Zimmermann; 728 Uhr Alda.

wo kommenheit des Gaſtwirts
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Aus dem Zweckverband Leung
Schwerer Zuſammenſtoß.

X Neun Röſſen, 18. Okt. Am Sonnabend, nachmittags gegen
286 Uhr, erfolgte in Neu-Röſſen in der Pfalzſtraße ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraftwagen und
einem Motorradfahrer mit Sozius, der unüberſehbare
Folgen hätte haben können. Durch den von Halle kommenden Laſt
kraftwagen war ein in der Pfalzſtraße befindliches Geſchäft neben
der Poſt beliefert worden. Nachdem dies geſchehen und der Führer
des Wagens von der ſüdlichen Fahrſtraße in die nördliche auf die
Friedensſtraße zu fahren im Begriff war, wurde er von dem vom
Pfalzplatz kommenden Motorradfahrer in die Flanke gefahren. Der
Zuſammenſtoß war derart, daß Fahrer und Sozius zu
Boden ſtürzten und nicht unerhebliche Verletzungen erlitten.
Die Verunglückten wurden von dem vom Ammoniakwerk erbetenen
Krankenauto nach der Ambulanz transportiert, wo ihnen ärztliche
Hilfe zuteil wurde. Außer den erlittenen Verletzungen iſt dem
Motorradfahrer ein beträchtlicher Schaden dadurch entſtanden, daß
ſein Motorrad ſehr ſchwer beſchädigt wurde. Obwohl in den
Tageszeitungen oft auf die ſchweren Unfälle hingewieſen wird, laſſen
es die Führer der Fahrzeuge doch immer wieder an der nötigen Auf
merkſamkeit fehlen. Hierdurch ſetzen nicht nur die Führer ihr Leben
aufs Spiel, ſondern gefährden auch das Leben anderer

X NeuRöſſen, 18. Okt. Am Sonntag nachmittag 4 Uhr wurde eine
engliſche Bulldogge, die die Merſeburger Straße überquerte, von
einem leichten Perſonenauto erfaßt und ein ganzes Stück mit eſchleift.
e das Tier, das ſeltſamerweiſe ganz unverletzt geblieben war,

das Weite.

S Keuſchberg, 18. Okt. Ein tödlicher Unfall ereignete
ſich am Sonnabend abend in der ſechſten Stunde. Einem Laſtkraft
wagen, der die Leipziger Straße herunterfuhr, lief, als er ſich in
gleicher Höhe mit einem dort haltenden Fuhrwerk befand, ein fünf
jähriger Junge unter die Räder. Das Kind wurde getötet
Dem Kraftwagenfahrer iſt nach Augenzeugen keinerlei Schuld an dem
Unglücksfall zuzuſchreiben, da der Junge im letzten Augenblick hinter
dem Ackerfuhrwerk hervorgeſtürzt kam. Den Eltern des Kindes wendet
ſich allgemeine Teilnahme zu.

Kreis Querfurt
Die Unterſchlagungen im Elektrigitätswerk vor Gericht.

S Mücheln, 18. Okt. Am Sonnabend wurde vor dem Großen
Schöffengericht zu Weißenfels gegen den Buchhalter Jauer
verhandelt, der im vergangenen Jahre wegen Unterſchlagung von 5000 M.
entlaſſen wurde. Die Prüfung ergab aber eine Summe von 12 200 M.,
veruntreut in den Jahren 1924 bis 1925 durch Falſchbuchungen, Unter
ſchlagungen Und Zahlenänderungen in den Stromlieferungsbüchern.
J. blieb auch bei der Vernehmung dabei, nur 500 M. entwendet zu haben,

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit beritckſichitat

unſer liebes Vereinsmitglied

5 Böttchermeiſter in 3bſchen.
Für die vielen Glück

wünſche u. Aufmerk
ſamkeiten anläßlich
unſerer Hoch zeit
ſagen wir hierdurch
verbindlichſten Dank.

halten.

Am 15. Oktober entſchlief fern der Heimat

Herr Franz Biermann

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren

RadſahrerPerein Zöſchen u. Amgegend.

während das andere ihm geſtohlen ſein müſſe. Die Zeugenvernehmung und
die des Sachverſtändigen ergaben aber die Unglaubwürdigkeit dieſer Angabe
und belaſteten den Angeklagten völlig. Auch der Verſuch, den früheren An
geſtellten G. zu belaſten, ſcheiterte. G. hatte zwar in einem Falle eine
Fälſchung zur Verdeckung eines Fehlbetrags vorgenommen will aber von

Jauer dazu verleitet worden ſein. Er blieb unvereidigt und wurde von
Jauer der Lüge geziehen. Bürgermeiſter Heine als 1. Geſchäſtsführer
führte aus, daß er die Unterſchlagungen im vergangenen Jahre gelegentlich
einer Monatsprüfung entdeckt habe und der Uberzeugung geweſen ſei, daß
auch G. ſchuldig ſei, den er wegen ſeines ungeheuerlichen Verhaltens ent

laſſen habe. Da die Zahlenfälſchungen nur für Jauer von Wert waren,
kommt G. nicht als Schuldiger in Frage. G. hatte die Aufrechnungen in
den Stromlieferungsbüchern mit Bleiſtift ausgeführt und oft erſt nach
Monaten mit Tinte nachgeholt. Unterdeſſen aber hatte Jauer die Auf
rechnungen geändert und glich dadurch ſeine Veruntreuungen aus. Die
Prüfungen erfolgten nur oberflächlich und machten es auch möglich, daß der
Fehlbetrag von 8800 M. im Jahre 1924 durch J. dadurch verdeckt wurde,
daß er ihn als „Ausgleich“ verbuchte. Der Anklagevertreter beantragte
wegen des großen Vertrauensbruches und wegen der Höhe der Summe eine
Gefängnisſtrafe von 2 Jahren und 5 Jahren Ehrverluſt. Das Urteil
lautete weſentlich milder und brachte dem ungetreuen Buchhalter, der einen
ruhigen und gutbezahlten Poſten innehatte, neun Monate Gefäng
nis ein unter Anrechnung von vier Monaten Unterſuchungshaft.

X Mücheln, 18. Okt. Stadtverordnetenverſamm-lung. Jn der Freitag- Sitzung ſtand zum zweiten Male die Feſt
ſtellung und Entlaſtung der Jahresrechnung n 1924 auf der Tages
ördnung. Stadto. Harang nahm als Rechnungsprüfer das Wort,
ging kurz auf die ſachlichen Ausſtellungen an der Jahresrechnung ein,
Um dann über mehrere Punkte in den n der Jahre Aufklärung zu
verlangen. Die Feſtſtellung und Entlaſtung der Jahresrechnung würde
abermals vertagt. Die vom Magiſtrat vorgeſehene Höhe der Bei
träge zur Fortbildungsſchule wurde genehmigt, ebenſo die
Höhe der Koſten für das Amtsblatt der Stadt. Unter Kenntnis
nahmen intereſſterte beſonders die Niederſchrift über eine Beſprechung

in Querfurt, bei der die Verſtaatlichung des Polizeiweſens im Geiſeltal erörtert worden iſt. Die Stadt iſt
grundſätzlich mit der von der Regierung vorgeſchlagenen Regelung
einverſtanden. Die r iſt zum 1. Juli 1927 geplant. Sie
bezwect die Sicherheit des Geiſeltales bei Unruhen. Als Standort
der Polizeiſtation iſt das Ledigenheim der Grube „Eliſabeth“ vor
geſehen. Damit bekäme Mücheln, wie in alter Zeit, eine Garniſon,
und zwar von 48 t e In Neumark iſt eine Repvierwache vor
geſehen. Darauf geſchloſſene Sitzung mit Penſtonsangelegenheiten des
ehemaligen Bürgermeiſters Voigt, die die Stadtvertretung ſchon oft
beſchäftigt haben

Querfurt, 18. Okt. Beſtätigt wurde die Wahl des Landwirts
ünd Ortsrichters Friedrich Karl Schmidt in St. Micheln zum
Amtsvorſteherſtellvertreter des Amtsbezirks St. n des Lehrers
Reißauer zum Vorſitzenden und des Ortsrichters nicke zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Schulborſtandes vom Schulberband
Göhritz, der Ortsrichter Thomas in Lühkendorf und Lohſe
in Skteigra zu ſtellvertretenden Vorſitzenden des Schulpvorſtandes
ihres Schülberbandes und des Lehrers Poppenberg in Lun-
Panſt zum Verbandsvorſteherſtellvbertreter des Geſamtſchulverbandes
unſtedt-Nahlendorf. Ernannt ſind. Lehrer Wendl in Rothen

ſchirmbach zum Verbandsvorſteher für den dortigen Geſamtſchul-

Hochelegantes Schlatzimmer
dunkel Birke, poliert

(Süddeutsches Fabrikat
Großer Ankleideschrank, Wasohkomode, m.
Marmor und Spiegelaufsatz, 2 Bettstellen m.
Spiral- u. Auflegematratzen 2 Schonpolster,

Näachéchränkehen, 2 Polsterstühle
alles für 1225 Mark.

Friedrich Pelleke
H. Bock und Frau

Anna geb. Koſſub.
Merſeburg,

den 18. Okt. 1926
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Von der Reise zurüch

Dr. Ruhnoc
Zahnarzt

An der Geisel I

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getauft: Elfriede,

T. des Oberſ. Mai. Ge

Rachruf

ſtarb am 14. Oktober
Leiden unſer lieber Jugendfreund

Albert Mangold
im blühenden Alter von 28 Jahren.

Göhren, den 18. Oktober 1926.

Kötzſchlitz, Oölkau.

Gerade jetzt zur Herbſtzeit
Betraf Uns wieder ſchweres Leid.
Es brach zu unſerm großen Schmerz Dank zu gen denn „Zucker'straut Der Lehrer A. Schütz Dein ſtels ſo gutes Freundesherz. eng geſchloſſen.und Jrau H. geb. Roeßner Wie hoffnungsvoll zogſt du nach Reichholdsgrüun, e r. i

r ter e be Um zu geneſen. Troß aller Pf S auch daheim Kurt Weber
aufmanng Trabert He, Nicht ſollteſt von der Krankheit du geneſen. Reſtaurant

traut: Der Kartoffelhändl. z ie LieNachſel mit Fran G ger So tröſte Gott die Lieben Deinen,

Kloſe; der Buchhalter G.
Altmann mit Frau W. geb.
Lorenz der Arbeiter H. Bock
mit Frau A. geb. Köſſub.

Neumarkt. Getauft
Karl Heinz, S. d. Arbeiters

Du gingſt uns ja nur in den Tod voran
Was Gott tut, das iſt wohlgetan!

Nach Gottes Meer e a et n
ange

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten!

Nee Jugendzu Göhren, Zweſmen Zſchöchergen,

Uns ſt du ſtets ein treuer Freund geweſen.

Die deinen frühen Tod mit uns beweinen.
So ſchlaf denn wohl, ruh. aus von allem Leid
Vom Krankheitsſchmerz biſt du ja nun e

Halle a. S. Geiststr. 24 u. 25.

S
Familienfeierlichbeiten
wegen bleiben meine Gaſt

Ich war am ganzen Leibe mit

vehaftet, welche mich durch das räume am Dienstag, denr unen a und e 19. d. Mts. von nachmittags
Vite c e n e en Ahr ab geſchloſſen

Auguſt Linden.potheke, natürlich nur in
em Gedanken, eine Mark zu

verſchenken; aber es kam anders
Nach einer Einreibung von kaum
14 Tagen mit “Zucker's Patent

Mediginal-Seife“ waren meine
kechten n ne verſchwun

en. Deshalb laſſe ich es mit
nicht nehmen, Jhnen 1000 mal

Morgen
bleibt mein Geſchäſt
wegen Familienfeier
von 1 Uhr mittags ab

zur Zufriedenheit,
Globicauer Straße

hieslieh, AdlerOrogerie
W. Mahlteldi, RitterOrogerie.
H. Wenlger, NeumarktDrog.Stlöbrliz, Gotthardtſtraße. W Dienstag

an Wirih. Roßmarkt 1 Schlachtefeſt
Knop. Beerdigt: Frau
Emilie Raſpe.

Linde, T. des Regierungs

m Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 22 iſt bei der Ge

S edgen Min. Hotthardiſte

J lepper, Ob. Breite Str. 18.
Sparen nd doch Terrazzo Fußboden

verband und die Lehrer Sitz in Oberfarnſtädt und Bäßler n
Obhauſen zu Verbandsvorſteherſtellvertretern ihrer Geſamtſchul
verbände.

Munitionsexploſlon auf einem Dampfer

1200 Chineſen getötet.
Wie der „Sunday Times“ aus Schanghai berichtet wird, hat

ſich an Bord eines größeren chineſiſchen Dampfers eine Exploſion

von Tauſenden von Granaten ereignet, bei der 1200
Chineſen getötet und eine große Anzahl verwundet wurde. Die
Exploſion ereignete ſich bei Kinkiang. Das Schiff hatte 1500 Mann
an Bord und ſollte Granaten und andere Munition für den General
SuntagChuangFang, dem Befehlshaber von Schanghai, transportieren.

Eiſenbahnattentat bei Leningrad
Fünf Todesopfer.

Nach einem Telegramm der „Montagspoſt“ ereignete ſich Sonn
abend abend in der Nähe von Leningrad ein Eiſenbahnunglück,
bei dem 5 Perſonen getötet wurden. Die Unterſuchung ergab,
daß das Unglück die Folge eines Attentates war. Der Verbrecher
konnte bereits verhaftet werden. Er hat die Tat verübt, um die
Paſſagiere des Zuges zu berauben

Neue Spuren in der Mordſache Roſen.
Die Breslauer Kriminalpolizei hat nach einer Mel

dung des „Lokal-Anzeigers“ die Ermittlungen in der Mordaffäre
Roſen erneut aufgenommen Die neuen Schritte ſtehen im Zuſammen
hang mit der Verhaftung des Berliner Juwelenräubers Spruch und
eines berüchtigten Breslauer Briefkaſtenmarders Grabolle.

Die Urſache der Typhusepidemie in Hannover
Die beiden Gutachterausſchüſſe, die von der Staatsregierung und

von der Stadtverwaltung zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung der
Typhuserkrankungen in Hannover rn wurden, traten, wie von
amtlicher Seite mitgeteilt wird, am Sonnabend nachmittag zu einer
gemeinſamen Sitzung im Neuen Rathaus zuſammen, um ſich mit dem
bis jetzt geſammelten Material gegenſeitig bekanntzumachen. Zu einerabſchltepe den Stellungnahme iſt es noch nicht gekommen, vielmehr

wurden mehrere Herren aus der Mitte der Ausſchüſſe beauftragt,
noch weitere Unterlagen in dieſer Richtung beizubringen. Die Aus
ſchüſſe werden am 30. Oktober d. J. erneut zu einer gemeinſamen
Beratung zuſammenkommen. Hierzu wird noch ergänzend gemeldet,
daß die Urſache der Typhuserkrankungen noch immer nicht en
iſt und daß es nach den in der Sitzung der Gutachterausſchüſſe ge
haltenen Referate als Zweifelhaft gelten muß, ob eine Verſeuchung
des Waſſerwerks als Urſache der Epidemie in Betracht kommt. Es
werde, um zu einem abſchließenden Urteil zu gelangen, noch umfang
reicher Feſtſtellungen bedürfen.

Leitung: Franz Rößner.
Verant wortlich Dr. phil. Siegfried Berger für den polittſchen Tetl
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomnm für Provinz Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer pol. Hänns Thorma an für Volkswirtſchaft und Sport KurtR n er für den Anzeigen und Reklameteit ſämtlich in Merſeburg.

Druck und Perlag der ſtrma Th. Rößner in Merſeburg.
Die hentige Nummer umfaßt Seiten.

auchen Sie feine Leinen
im IUX Bad auf und nieder

ohne zu reiben
Die heutigen zarten I einenstoffe vertragen

keine rauhe Behandlung und scharfe Mittel

Der mild reinigende L Schaum macht
jegliches Reiben übertlüssigundschütztlhre

Wäsche vor vorzeitiger Abnutzung.

Doppelgroße Packung 90 Pfg.
Normal-Packung 50 Pfg.

M LOCEDAltenburg Getauft: noſſenſchaft n Bäckereien und Konditoreien

Baumeiſters Liebendt; Wer
ner, S. d. Dachdeckers Julich;
Fred, S d. Schloſſ. Kugler;
Rüth, T. d. Verkäufers Hil
brecht. Getragut: der
Reg. Oberſekr. E. Müller
mit Jrau K. geb. Schöber.

Zimmer l
mit 2 Betten

Zu erfrag in d. Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Freundlich möbliertes
Wohn mit

Schlafzimmer
in gutem Hauſe ſofort zu

vermieten
Halliſche Straße 16, I.

Bitte zu melden Markt 20
im Bumengeſchäft.

Junge Dame,
beruflich tätig, ſucht gut

möbl. Zimmer
innerhalb der Stadt Ang.
u. 972 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

Kinderl. Ehepaar ſucht
hés6 r. Mohnun

oder Hauskauf. Ang. unt
975 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

beſchränkter Haftpflicht in Merſeburg eingetragen, daß
die Genoſſenſchaft durch Beſchluß der Generalverſamm-
lung vom 80. September 1926 aufgelöſt iſt und daß
die bisherigen Vorſtandsmitglieder Liquidatoren ſind.
Merſeburg den 8. Oktober TI926. Das Amtsgericht.

im ort Mer ding n Genoſſenſchaft mit
t

gut gekleidet ſein

Willſt Du das, kaufe bei

Jm Handelsregiſter A Nr. 308 iſt bei der Firma
Wilhelm Wolf in Merſeburg eingetragen, daß die
Firma erloſchen iſt. Merſeburg, den 2. Oktober 1926.

Das Amtsgericht.

m Handelsregiſter A Nr. 831 iſt bei der Firma
„Wilhelm Roſch“ in n eingetragen, daß die
Firma erloſchen iſt. Merſeburg, den 7. Oktober 1926.

Das Amtsgericht.

Im Handelsregiſter A Nr. 346 iſt bei der Firma
Otto Gottſchalk Nachf. in e eingetragen, daß
die Firma erloſchen iſt. Merſeburg, den 1. Oktober
1926. Das Amtsgericht.

Im Handelsregiſter A Nr. 487 iſt bei der Firma
„Otto n in Merſeburg eingetragen, daß die
Hirma erloſchen iſt. Merſeburg den 12. September Damen Taschen

1926. Das Amtsgericht. a eder pile
und faſt ausſchließlich erfaſſen Sied Koffer undReſtlos Anzeige im Miene e Kortewerden Lederwaren- Haus
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Von Dienstag früh ſteht ein
Transport pa. hannoverſcher

Ferkel u. Läufer
preiswert zum Verkauf im
Gaſthof zur Linde.

Ernſt Leibling

Brlefmarken

Wir ſuchen
für unſeren Geſchäftsführer

2 möblierte Zimmer
ab 1. November.

S. Weiß
1541 an Ann Expediiton
Gallun Rummert,

Braunſchweig
Ehrliche, ſaubere

Aufwartung
für einige Stunden vor
mittags geſucht
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Aeltere Samm ung u. beſſere
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1850—1860 loſe u. auf Brief
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Gaſtwirtsſohn Damenputz!
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Nr. 244. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 18. Oktober 1926. Seite.

Hrovinz und Nachbarländer
Die Neueinweihung der Burg Wettin

Wettin. Am Sonntag fand unter größter Beteiligung von nah und
fern die Neueinweihung der alten Stammburg der Wettiner ſtatt. Schon
von den früheſten Morgenſtunden an durchzogen die auswärtigen Gäſte die
mit Fahnen und Girlanden geſchmückten Straßen Noch ſtärker wurde der
Verkehr in den Straßen, als die Sonderzüge, drei Saaledampfer und zahl
reiche Poſt und Pribatautomobile die Feſtteilnehmer von Merſeburg und
Umgebung en prangenden Stadt brachten. Faſt war der Burghofzu klein, um alle Teilnehmer des gewaltigen Feſtzuges, an dem etwa 6000
auswärtige Gäſte teilnahmen, zu ofen ach dem üblichen Vorbeimarſch vor
den Ehrengäſten hielt Konſul Dr. Lehmakrn, Halle, als Präſident desSächſiſchThüringiſchen Geſchichtsvereins, des Heſpers der Burg, einen

herzlichen Willkominengruß an die erſchienenen Gäſte. Er gab ſodann einen
Rückblick auf die Geſchichte der alten Wettiner Burg, die auf eine
anderthalbtauſendjährige Vergangenheit zurückblicken kann. Unter derLeitung des bekannten Burgen agwers, Profeſſor Bodo Ebhardt, iſt
die Burg, die zu verfallen d neu erſtanden. Nach ihm begrüßte Ge

heimrat Ebhardt die Teilnehmer und legte dar, wie überaus wichtig die
Erhaltung der alten deutſchen Burgen ſei. Er übergab alsdann die Bur
ſeiner Beſtimmung und bat um weitere Unterſtützung, bis das Werk vollendet ſei. Die Feſtteilnehmer begaben ſich im Anſchluß an dieſen Feſtakt

zum Schweizerling, wo eine Freilichtaufführung von „Wallenſteins Lager
unter Mitwirkung erſter Kräfte des halliſchen Stadttheaters ſowie das
Jahreslaufſpiel „Herbſternte“, unter der Leitung von Prof. Dr. Hahne,
des Direktors des Provinzialmuſeums in Halle, ſtattfand. Den ganzen Tag
über wurden die Burg und die Ausſtellung von unzähligen Perſonen beſucht

Enthüllung des Denkmals für die gefallenen Korps
ſtudenten.

Bad Köſen. Die Weihe des Denkmals der gefallenen Korps
n erfolgte am Sonnabend, den 16. d. M., krotz der Ungunſt
er Witterung unter großer Beteiligung der ſtudentiſchen Korps aus
janz Deutſchland und auch aus Oſterreich. Die Teilnehmer bewegten

in feierlichem Zuge vom Kurmittelhauſe aus durch den fahnen
ch n Kürort, an der Buchenhalle vorbei über die Kreipitzſchen

ieſen und die herbſtlich bunte Bergwand hinauf bis vor das Denk
mal, das auf Thüringer Gebiet liegt. 128 Fahnen ſämtlicher Korps
Deutſchlands flankierten zur Rechten und Linken das Ehrenmal, vor
dem die Abordnungen in ſtudentiſchem Wichs ſtanden, ümgeben von
zahlreichen Alken Herren und Aktiven, namentlich von den Uniberſi
täten Jena, Halle und Leipzig. Nach dem Muſikvortrag „Die Himmel
rühmen“ ergriff der t des Geſamtausſchuſſes, Staatsanwalt
ſchaäftsrat Meißner, Frankfurt a. M., das Wort zur Weiherede. Da
näch fiel die Hülle des von Profeſſor Hoſäus geſchaffenen Denkmals

ein ſich erhebender gewaltiger, ſteinerner Löwe und leiſe erklang
das Lied vom guten Kameraden. Als Vertreter der aktiven Korps

rach dann der erſte Chargierte der Bonner Hanſeaten cand. rer. nat.
tockhauſen. Den Schluß der einfachen, aber eindrucksvollen Gedenk

feier bildete der Vorbeimarſch der Fahnenabordnungen, von denen jedeeinen Kranz niederlegte. Auch der e e des Scſamtaugſchuſſes,
Meißner, der Thüringer Staatsminiſter Leutheußer und die Rektoren
der benachbarten Univerſität, Vertreter von Behörden und andere
Ehrengäſte legten Kränze nieder. Sodann flackerten unter den Klängen
des Deutſchlandliedes e a Der en ging in Ger eines Fackelzuges vor ſich, der ü er Saaleck-Lenge eld hrte Vor
dem Bahnhof in Bad Köſen wurden beim Abſingen des „Gaudeamus
igitur“ die Fackeln n e e en Die Wuerhet endeten am

end mit einem Kommers im Kurhauſe „Mutiger Ritter“.

Zwiſchen zwei Straßenbahnwagen zerquetſcht.
F. Leipzig. Ein ſchwerer Unfall, der ein Menſchenleben ſor

berte, ereignete ſich am Sonntag abend in der zwölften Stunde an der

Endſtation der Linien 20 und 13 in der Zweinaundorfer Straße vor
dem Konzerthaus „Albertgarten“. Hier geriet der Straßenbahnſchaff
ner Guſtav Müller, Cichoriusſtraße 12, der bereits 31 Jahre bei
der Großen Leipziger Straßenbahn tätig ſein ſoll, beim Umrangieren
der Wagen der Linie 20 zwiſchen die Puffer und erlitt ſo ſchwere
innere Verletzungen, daß er auf dem Transport nach dem Kranken
haus St. Jakob verſtarb. Wie ſich der Un l im einzelnen zu

g konnte Sonntag aben h. mehr feſtgeſtellt werden.
Am Sonntag morgen

8 e h eJohannapark eine etwa 50 Jahre alte Frau, die anſcheinend in
leidendem Zuſtande an einem Baum lehnte. Beim Nähertreten bemerkte

der Mann jedoch, daß es ſich um eine Tote handelte. Die Frau hatte ihrem
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Ein Polizeibeamter löſte den
ſtarken Strick. Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg. Der Tod
war ſchon vor mehreren Stunden eingetreten. In der Taſche der Selbſt
mörderin wurde ein Zettel mit dem Namen der Frau und einer Adreſſe
in der Hofmeiſterſtraße vorgefunden. Der Leichnam wurde behördlich auf

gehoben.

achte ein Spagierganger in

Leipzig. Am Sonntag vormittag wurden Bewohner des Hauſes
Täubchenweg 18 auf Gasgeuch aufmerkſam, der ſich vor allem im Erd
geſchoß ſehr ſtark bemerkbar machte. Als man der Sache nachging,
fand man den 88 Jahre alten, ſeit kurzem verwitweten Weißwarenhändler
Adolf St. gasvergiftet in der Küche ſeiner dem Laden angeſchloſſenen
kleinen Wohnung auf. Der Mann hatte ſeinem Leben dadurch ein Ende
bereitet, daß er den Schlauch des Gaskochers in den Mund
genommen hatte. Exiſtenz ſorgen ſollen den Händler zu dem ver
zweifelten Schritte getrieben haben. Der Leichnam wurde behördlich auf
gehoben und zur Beerdigung freigegeben. Die von St. innegehabten
Räume wurden amtlich verſiegelt. Der Händler hinterläßt keine An
gehörigen

Ein Faſſadenkletterer feſtgenommen!
Leipzig. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, jenen Einbrecher

feſtzunehmen, der im Auguſt dieſes Jahres einen verwegenen Einbruch
in eine Villa in der Karl-Heine-Straße unternahm. Der Ein
brecher wurde in der Perſon des in Leipzig-Lindenau wohnenden
Arbeiters L. ermittelt und verhaftet.

Beim Futterholen überfallen.
Dresden. Am Sonntag abend wurde in der Scheune des Pfarr

gutes Leubnitz-Neuoſtra ein 22jähriger Dekorationsmaler ge
feſſelt aufgefunden. Als man ihn losband, war er ſehr erſchöpft, ſo
daß er ins Krankenhaus übergeführt werden mußte. Nach ſeinen An
gaben haben ihn zwei unbekannte Männer, als er in der Scheune Futter
holte, überfallen, gefeſſelt und ſeiner Brieftaſche beraubt. Es
wird vermutet, daß die beiden Unbekannten in der Scheune nächtigen
wollten und aus Furcht vor Entdeckung den jungen Mann zunächſt un
ſchädlich machten. Die Kriminalpolizei hat umfangreiche Erörterungen
zu dieſem Vorfall aufgenommen.

Am ungeſicherten Bahnübergang.
Dresden. Ein in ſeinen Folgen außerordentlich ſchweres Unglück

ereignete ſich am Freitag abend an einem Bahnübergang, der ſehr un
re aber trotzdem nicht genügend geſichert r Als der Wagen des
30jährigen Baumeiſters Raida, der ſich auf der Fahrt nach Kablenz be
fand, in der Nähe des Rittergutes Straßgräbchen bei Kablenz die Bahn
Leiſe kreuzte, würde er von einem rangierenden Güterzug erfaßt.

as Auto ſchlug um und wurde vollſtändig breitgedrückt. Die Inſaſſen, der C anſſenr, ein Buchhalter und Raida, kamen darunter zu liegen.

Raida konnte nach längeren Bemühungen nur als Leiche geborgen
werden, während der Chauffeur und der Buchhalter mit ſchweren Ver
letzungen unter den Trümmern hervorgezogen würden. Raida hinterläßt
eine Frau mit drei Kindern. Die Aufräumungsarbeiten dauerkten längere
Zeit, da bei dem e ein Güterwagen aus dem Gleis geſprungen
war. Die Schuld frage bedarf noch einer eingehenden Klärung.

Ein gefährliches Einbrecherpaar?
F Altenburg. Kürzlich berichteten wir, daß in einer Hohle bei

Altenburg der 22 Jahre alte Zuchthäusler Johann Müller wahrſchein
lich nicht in vorſätzlicher Weiſe ſeinen jüngeren Bruder Richard
Müller mit einer Selbſtladepiſtole erſchoſſen hat. Müller hatte dann
ſeinem toten Bruder zur Vortäuſchung eines Selbſtmordes die Piſtole
in die Hand gedrückt. Da der Zuchthäusler Müller von ſeinem eben
falls nicht gut beleumundeten und der Polizei unter dem Spitznamen
Mums bekannten Freund Hans Erler einige Tage beherbergt worden
war, beſtand der Verdacht, daß ſie gemeinſchaftlich nächt-
liche Streifzüge ausgeführt haben. Durch ein eingehendes Ver
hör geſtand Erler ein, daß er mit Müller in Göhren, Wintersdorf
und Altenburg vier ſchwere Einbruchsdiebſtähle ausgeführt
und in der Hauptſache Lebensmittel erbeutet habe. Müller führte
dabei eine geladene Selbſtladepiſtole bei ſich. Er iſt alſo im Beſitz von
zwei geladenen Piſtolen geweſen. Der Verbrecher Müller ſoll ſich
dahingehend ausgeſprochen haben, daß ſeine Feſtnahme Schwierigkeiten
machen werde. Das ſoll heißen, daß er vor einem Mord

ſchrecken wird.e
e ee Großfeuer auf einem Gutshof.

Gollma bei Landsberg Am Freitag abend brach auf dem Beſitz
tum des Gutsbeſitzers Stöber ein Großfeuer aus, das ein Stallgebäude
und die beiden Scheunen, in denen die geſamte Ernte von 100 Morgen
lagerte, ein äſcherte. Man vermutet, daß das Feuer durch Kurz
ſchluß entſtanden iſt. Der Schaden wird auf ungefähr 100 000 M.
geſchätzt.

Gründung eines Verkehrsverbandes.
Frankenhauſen a. Kyffh. Jn einer Verſammlung der Bürgermeiſtervon nern Frankenhauſen a. fo Greußen, Heldrungen, Argen

ch zurice

Sondershauſen und Weißenſee, der Gemeindevorſteher, Gaſtwirte und
ſonſtiger Verkehrsintereſſenten iſt nach einem Vorkrage des Leiters desVertehrsbures Frankenhauſen, Studienrats i. W. Herm. Haacke, und
nach eingehender Beratung die Gründung eines neuen Verkehrsvereins be
chloſſen worden. Sein Ziel iſt die Belehung des Verkehrs und die Hebunge Piriſgeſcslebens in dem zwiſchen Thüringen und Harz gelegenen, teil

weiſe noch gar nicht erſchloſſenen Gebiete, deſſen Mitte Südharz und
Unſtrutgau darſtellen.

Ein ausſterbender Harzer Beruf.
Es gibt keine Köhler mehr.

Wernigerode. Der Beruf des Köhlers ſteht im Harz auf dem
Ausſterbeetat. Seit Jahrhunderten übten die Kohlenbrenner,
beſonders in der Nähe von Waldarbeiterdörfern, ihr ſchwarzes Handwerk
aus. In den letzten Jahren aber machte die Steinkohle ihrem Gewerbe
gar zu heftig Konkurrenz.

Es gab eine Zeit, da hatte ſich die Verwendung der Steinkohle ſelbſtin den induſtriellen Betrieben des Harzes noch nicht eingebürgert. Das

war die Blütezeit des Harzer Köhlergewerbes. Die von den
Köhlern hergeſtellte Holzkohle erfreute ſich großer Beliebtheit. Noch
während des Weltkrieges, als man mit den Bodenſchätzen e umgehen
mußte, war die Ausübung des Köhlerberufes ein einträgliches Geſchäft,
das von Staats wegen unterſtützt wurde. Die durch Wind und Schnee
bruch verwüſteten Wälder boten hinreichend Gelegenheit, Meiler zu er
richten. Durch Erhitzung des Holzes auf 300 bis 950 Grad Celſius, unter
Abſchluß der Luft, zerſeßt ſ dieſes. Die flüchtigen Produkte Waſſer
Eſſigſäure, Teer, Holzgeiſt, Kohlenſäure uſw. entweichen, und die Holz
kohle bleibt übrig. Solche Meiler, die auf der Kohlſtätte oder dem Kohl
hai errichtet wurden, faßten 100 und mehr Raummeter Holz. Die Ver
kohlung dauerte zwei bis vier Wochen, je nach dem Umfang der einzelnen
Meiler. Da ſolch ein Meiler Tag und Nacht Aufſicht erforderte, mußten
ſich die Köhler auf dem Kohlhai anſiedeln. Sie erbäuten u als Unter
kunft eine „Köte“, die zeltartig aus armdicken Stangen konſtruiert und
reichlich mit Streu verſehen war. Noch heute findet man vielfach im Harz
derartige verlaſſene l werd Die Lebensweiſe der Köhler war ſehr
beſcheiden. Sprichwörtlich war die Gemütlichkeit der ſchwarzen Männer.

Die fortſchreitende Entwicklung hat n auch dieſem Beruf den
Garaus bereitet. Nur noch ganz vereinzelt traf man in dieſem Sommer
Kohlenmeiler im Harz. Es gibt keine Leſe- u. Zug, Quandelt und
Grüskohlen mehr. Das Zeitalter der Holzkohle hat auch im Harz auf
ehört, und nur in Sage und Geſchichte wird der Köhlermeiſter mit ſeinenSoherangen weiterleben.

Aus aller Welk
Am Steuer vhne Führerſchein

Auf der Chauſſee zwiſchen Kriele und Landin (Kreis Weſthavel
land) verunglückte der Tierarzt Dr. Spielmann aus Frieſack mit
ſeinem Auto und fuhr dabei gegen einen Chauſſeeſtein. Das Auto
überſchlug ſich und begrub die Jnſaſſen unter ſich. Die Frau des
Gaſtwirts Ul l rich aus Haage wurde getötet, ihr Bruder ſchwer
verletzt. Dr. Spielmann und der Gaſtwirt Ullrich kamen mit leichteren
Verletzungen davon.

Schwerer Zuſammenſtoß. Fünf Perſonen verletzt.
Wie die Blätter melden, ereignete ſich am Sonntag in der Berliner

Allee in Weißenſee ein Zuſammenſtoß, bei dem 5 Perſonen
verletzt wurden. Eine Autodroſchke holte an der Kreuzung der
Parkſtraße einen Wagen der Straßenbahnlinie ein. Der Zuſammen
ſtoß war ſo heftig, daß die Droſchke umſtürzte und die linke Seiten
wand völlig eingedrückt wurde, während der Straßenbahnwagen un
beſchädigt blieb. Die 5 Jnſaſſen der Droſchke, 1 Mann, 2 Frauen und
2 Kinder, wurden auf den Fahrdamm geſchleudert.

e Rundfunk
Dienstag 19. Oktober.
Leipzig. Welle 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
e

30
Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkte.

45

1 ettervorausſage.
30 Uhr Jakob Schaffner lieſt aus eigenen Werken.
0 Uhr Preſſebericht und Sportfunk.

Anſchließend: Tanzmuſik

90

Roman von E. von Adlersfeld- Balleſtrem
23. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Gehen wir lieber das rechte Seeufer entlang“, meinte Olga, die
Stille brechend, „wir haben dann wenigſtens die Möglichkeit, die
Ruine vor Ausbruch des Wetters zu erreichen.

„Du kannſt jedenfalls eintreten“, erwiderte van der Lohe, „ich
gehe weiter und werde dir Schirm und Mantel ſchicken.“

Olga nickte, aber ſie war feſt entſchloſſen, die Ruine nicht alleinzu betreten, ſelbſt wenn ſie keinen Zweck damit verbunden hätte, denn

hre Furcht vor Gewittern war ſtärker, als ſie zugeſtand. Schon ließ
ein leiſes Grollen in der Ferne hören, ein ler Schein zuckte

urch das Dickicht, und die Sonne verdunkelte ſich hinter den auf
ſteigenden Wolken.
a a Reiſe war hoffentlich angenehm fragte Olga trotz ihrer

ng t. g
„O ja, ich danke! Das Wetter war gut und die Seefahrt an

ge 4nehm.
„Das freut mich, Jo. Und ſonſt
„Sonſt Nun, es war ja keine Vergnügungsreiſe. Jch habe

während der heißen Londoner Sommertage gearbeitet und abends im
Theater ShakeſpeareDramen geſehen.

„Wie beneidenswert! Achl der erſte Regentropfen! Und da, ein
Blitz o, Jo, ich fürchte

„Für dein weißes Kleid? Jch fürchte auch, daß du Jupiter
Pluvius dieſes Opfer bringen mußt.“

Sie lachte nervös
„Nun, dieſes Opfer läßt ſich ertragen! Aber, um auf deine

Reiſe zurückzukommen, ſo wollte ich auch nach deren Erfolg fragen.
Du haſt doch durch die Unredlichkeit deines Londoner Vertreters
keine Verluſte erlitten

„Wer hat dir denn das erzählt fragte er nicht ſehr erbaut. Da
du aber ſo gütigen Anteil an meinen Geſchäften nimmſt ich dankees läßt ſich e ertragen.“

„Davon bin ich überzeugt“, rief Olga lächelnd, „das Haus van
der Lohe iſt nicht ſo leicht zu erſchüttern.

Da er nichts n trat eine Pauſe ein, während beide
in ſchnelle Schritt dahineilten; im Wald herrſchte bereits die eigen
tümliche Stille, die gewöhnlich einem Gewitter vorangeht kein
Blatt, kein Zweig rührte ſich, und durch die Wipfel ſah man das
ſchwere Bleigrau des immels, durchzogen mit jenen unheimlichen
gelbroten Streifen, die dem Landmann der Vorbote von Hagel ſind.

Die Luft war bleiſchwer geworden und erſchwerte das Atmen,
wie in einem Treibhauſe dufteten die Waldkräuter, faſt betäubend,
die Kiefern ſtrömten einen ſcharfen, würzigen Geruch aus, und von
dem mooſigen, kühlen Waldboden ſtieg der Duft des Waldmeiſtersempor, gemiſcht mit dem reifer Sorten Heidelbeeren und
Wacholder. Alle dieſe Düfte, in friſcher, kühler Luft zu einem wunder
vollen, unna e Naturparfüm vereint, wirkten heute in der
unbewegten glühenden Luft geradezu erdrückend auf die Nerben.

Jehßt ging es durch die Zweige wie ein leiſes Rauſchen, wie ein
Warnungszeichen, die Aſte zikkerten, und die Sträucher und Stauden,
eben noch unbewegt, ſchwankten ängſtlich hin und her, als fühlten ſie
die nahe Gefahr, der Horizont wurde immer finſterer, und nun rollte
drohend der Donner und die Blitze fielen in rotvioletter Färbung aus
den ſchweren Wolken herab.

„Wie geht es daheim fragte van der Lohe nach einer Pauſe,
und Olga vergaß darüber etwas ihre Gewitterfurchk.

„FTante iſt wohl“, erwiderte ſie, „die Hitze macht ihr freilich
immer etwas Kopfſchmerzen.“

Dre n e wur„Die andern Frau von Willmer wog, ehe ſie antwortete, ihreWorte auf der Goldwage der Berechnung: t andern ſind ja 439

wohlauf. e Körner iſt wie immer ſehr fleißig, auch Sonnen
berg fördert ſeine Unſterblichkeit nach Kräften r hatte mit
Körner heute wieder einen Streit über Zukunſtsmuſik, wobei er von
ſeinem überlegenen Gegner natürlich mundtot gemacht wurde du
ſiehſt alſo, daß wir uns in unſerm Kreiſe weiter gedreht haben.

„Jſt Hahn noch da? fragte van der Lohe.
„Ja, gewiß. arum?J meinte nur, wegen ſeiner berühmten Erbſchaft. Seine An

weſenheit muß doch an Ort und Stelle nötig ſein.
„Er erwartet jeden Tag die Nachricht. Ubrigens Danm er jetzt

ganz er Fortunas Liebling zu ſein, denn er will und wird wohl
auch hier einen Schatz heben
W u von Willmer ſtockte mit einem raſchen Seitenblick auf ihren

etter.

du l beluſti h es„Endlichl“ ſagte er heiter. „Schätze heben ſoll ein gutes Geſchäftſein. Die Lieblingsredensart Hahns, daß eine ſhone rau h
Diplomatie eine Macht ſein kann, n alſo zum Ereignis werden
zu wollen. Darf man gratulieren

Sie warf wieder einen haſtigen Blick auf ihn.
„Er denkt an mich“, murmelte ſie
Jn dieſem Augenblick zuckte eine grelle Flammengarbe vom

Himmel herab, und zugleich raſſelte ein ſo betäubender Donnerſchla
hernieder, daß die eben aus dem Wald Heraustretenden unwillkürlizurückwichen. Das war das Zeichen zur Entfeſſelung der Elemente

ein e laden Sturm raſte mit lautem Gebrüll durch den Wald,
daß die ſchlanken Tannen ſich u bis zur Erde bogen, und
wühlte den See bis auf den Grund auf, daß die empörten, ziſchenden
und ſchäumenden Wellen ſich empor bäumten und mit ihren
Waſſern bis über den Pfad am See ſich wälzten. Olga klammerteſich zitternd an van der Lohes Arm, der, heftig gegen den Sturm
kämpfend, die ſchützende Ruine zu erreichen ſuchte, und bei jedem neuen
Blitz ſchrie ſie entſetzt auf.

Und jeder Schritt brachte ſie dem Werke näher, das ſie en
deſſen Fäden in ihrer Hand lagen. Als eben wieder ein Blitz blendend
vor ihr eſgrta da kam etwas wie Reue über ſie ein ſehr
flüchtiges v das ſie entſchloſſen niederkämpfte.
Je näher ſie der Ruine kamen, deſto heftiger klopfte ihr Herz,n nicht, daß ihr weißes Kleid vor R kroff i

noch einen einen Gedanken, während ihn die Sorge beſchäftigte, ob
e ſein ar lein auch geborgen ſei unter Dach und Fach, ob
as entſetzliche Wetter ſie nicht draußen überraſchte auf einem ihrer

Spaziergänge in den geliebten, grünen Wald
Jetzt waren ſie an Ort und Stelle an einem ſchützenden Mauer

Sang ſchöpften ſie Atem und ſtrichen das wirre Haar aus der
irn.

„Jch werde dir ſofort einen Mantel ſchicken“, ſagte van der Lohe,mit einem Blick auf ihr naſſes Kleid ſag
„Vein, nein, wir wollen erſt das Wetter abwarten ich ängſtige

mich hier allein“, bei h „Höre nur, wie der Sturm
Die Ruine iſt ſo unheimlich, bleibe hier, Jol Oben iſt ja eine alteTiſchdecke, die kann ich umhängen.“

Sich in P Schickſal ergebend, folgte er ihr die Treppe zu dem
Achteck hinauf, und dabei war s ihm, als hörte er drinnen Stimmen
eine drängende, zuredende und eine leiſe abwehrende.

Olga ſtieß die Tür auf und betrat das Gemach, van der Lohe
en ihr auf dem Im und ſah vor der n ne Glastür Baron
Hahn ſtehen, den Arm um Roſes ſchlanke Geſtalt geſchlungen,

Van der Lohe taumelte einen Schritt zurück, dann trat er
ſchnell vor.

„Herr von Hahn, wie können Sie es wagen rief er, faſt übermannt von ſeiner Bewegung
„Was wagen gab r ſcharf zurück.Sprachivs deutete van der Lohe auf Roſe, die ihn totenblaß, mit

weitgeöffneten Augen anſah.
„Jch habe mich eben mit Fräulein re verlobt“, erwiderte

Hahn die ſtumme Frage mit einem Seitenblick auf Olga.
„Das iſt eine Lüge“, donnerte van der Lohe zornesryt.
„Für dieſes Wort werden Sie mir Rechenſchaft geben“, erwiderte

Hahn nicht minder erregt. ß
„Roſe e n Eckhardt iſt es wahr fragte van der Lohe

auf einmal ſehr ruhig.
Aber Roſe konnte nicht antworten ſtumm, mit geſenktem Blick
ſtand ſie da, ein Bild der Schuld in ſeinen Augen.

Da wendete er ſich, r ein weiteres Wort zu verlieren, um
und taumelte wie ein Blinder die Trepe hinab.

Mir iſt's zu wohl gegangen,Drum ginge auch bald zu End',
cheffel.

Am nächſten frühen Morgen ſtanden ſich van der Lohe und Hahnauf der Waldblöße, die einſt eine ſo ehe Geſellſchaft bereinte, mit

der Waffe gegenüber.
Am Abend vorher hatte Sonnenberg ſeinem Gaſtfreunde Hahns

Forderung überbracht und n
„Wiſſen Sie, es iſt mir eigentlich ſehr peinlich, der Sekundant

Jhres Gegners zu ſein. Aber der Profeſſor hat es ausgeſchlagen,
und da i i poflicherweiſe doch wie konnten Sie den Baron
aber auch ſo beleidigen 2“
Van der Lohe S die Forderung an und bat den Profeſſor,
ihm zu ſekundieren. Ver ſagte ſofort zu.
Der r r meines Wirtes undre eine liebe Pflicht, wenn auch die nnd eine traurige
iſt ſagte er, „und da es nun einmal die Sitte will, daß man ſich um
ein ſchnell geſprochenes Wort totſchießen muß, ſo ſei es denn.“

Es galt nun vor allem, den Damen den Vorgang zu verheimlichen,
und es Hat auch; ſelbſt Olga, die die Bedeutung des Wortes
„Rechenſchaft“ droben in der Ruine in ſeiner vollen Tragweite ver
tanden hatte, ahnte nicht, daß die nächſten zwölf Stunden ſchon die

eleidigüng mit Pulver und Blei auslöſchen ſollten.
Um drei Uhr morgens brachen die Herren auf. Die Nacht war

von den Duellänten zur Ordnung ihrer Geſchäfte benutzt worden,
ein jeder ne noch Briefe geſchrieben und ſein Teſtament gemacht
und hatte dann zur Not noch ein paar Stunden Schlaf gefunden.

(Fortſetzung folgt.)

der gehaltvolle Kakao

reundes zu ſein, iſt mir



Merxſeburger Korreſponder?“ Morteg Sen 18 Oktober 1926.

Der Raub der deutſchen Farbpatente
W. R. Soeben ſind in Amerika mehrere Prozeſſe, die um

das im Kriege beſchlagnahmte deutſche Eigentum drehten, in letzterJnſtanz den worden, von denen der Prozeß um die deutſchen
Farbpatente as größte Intereſſe für die en e hat.
Von vornherein muß leider feſtgeſtellt werden, daß der Prozeß zu
ungunſten der deutſchen Jnhaber entſchieden wurde und daß damit der
Verluſt der deutſchen Farbpatente endgültig feſtzuſtehen ſcheint. Man
kann gerade nicht ſagen, daß dieſe Prozeſſe und die voraufgegangenen
S e ein Ruhmesblatt für das amerikaniſche Volk ſind.
Wie der Ankläger der amerikaniſchen Regierung ſelbſt ſeſtſtellte, ſind
die deutſchen Farbpatente, die während des Krieges in amerikaniſche
Hände ge angt ſind, im Jahre 1919 von dem damaligen amerikaniſchen
„Dreuhänder“ Francis P. Garban weit unter dem Wert an eine neu
gegründete „Chemical Foundation Co. nämlich für 250 000 Dollar,
verkauft worden, während der tatſächliche Preis auf 19 bis 20 Milli
onen Dollar geſchätzt wird. Dieſe Geſchichte erhält erſt ihre richtige
Beleuchtung, wenn man erfährt, a der „Treuhänder“ dere P.
Garvan mit 5 ſeiner Angeſtellten ſelbſt die Chemical Foundation Co.
ründete und dieſer ſeiner eigenen Geſellſchaft als Verwalter des
eutſchen Vermögens 4500 deutſche Patente und einige hundert Waren

zeichen „verkaufte“. Sofort, als dieſe anrüchige Geſchichte in deramerikaniſchen Offentlichkeit bekannt wurde, e ſich die amerikaniſche

e ne reſp. der damalige Präſident Harding für die Rückgängigmachung des d e engeſebt, und es wurde Anklage gegen Francis
Garban und die „Chemical Foundation erhoben.
Der Prozeß hat ſich inzwiſchen durch mehrere Jnſtanzen geſchleppt,und im April 1928 wurde die Klage erſtmalig von dem Wunden

ar in Wilmington abgewieſen, das ſich t den Standpunkt ſtellte,
arvan habe auf ausdrückliche Anordnung des Präſidenten i

gehandelt und ſeine Befugniſſe nicht überſchritten. Auch in der
nächſten Jnſtanz vor dem „Court of Appeals“ in Philadelphia, an
den die e appelliert hatte, wurde die Klage abgewieſen. Trotz
dem hat ſich der Generalſtagtsanwalt Sargent nach nochmaliger
Prüfung der Sachlage entſchloſſen, die oberſte Jnſtanz, nämlich denbe vie Court in Waſhington, anzurufen. Wenn dieſer Gerichtshof
die Klage auch endgültig abgewieſen hat ſo iſt das doch in einer Weiſe
e die kein beſonders günſtiges Licht auf den Treuhänder wirft.
Die Geſchworenen konnten nämlich die nach amerikaniſchem Recht not
wendige inſtimmigkeit in den vier Tagen der Beratung nicht der
ſtellen und der Freiſpruch erfolgte daher mangels Beweiſes. Die
Hauptgeſchädigte iſt natürlich die J. G. Farbeninduſtrie, in der die
deutſchen Jnhaber der Anſprüche aufgegangen ſind. an hat denEindrück, daß die amerikaniſchen Gerichte n nach formalen Geſichts
punkten gehandelt haben und vielleicht au
nicht zugeben wollten

Jmmerhin wird die Angelegenheit noch ein parlamentariſchesNachſpiel haben, denn Senator 8 orah gab als Vorſitzender des Aus
n zur Unterſuchung von Mißſtänden in der Verwaltung des be
chlagnahmten fremden Eigentums eine Erklärung ab, in der er aus
ührte, daß das Urteil des Oberſten Gerichtshofes, von dem die Klage
er Regierung gegen „Chemical Foundation“ abgewieſen wurde, eine

gründliche e Pulente erfordere. Die Angelegenheit des Verkaufs
der deukſchen Patente an die „Chemical Foundation“ durch den
damaligen Verwalter des feindlichen Eigentums ſei keineswegs ge
nügend aufgeklärt worden. Die geſamte Beſchlagnahme und Ver-
waltung des fremden Eigentums ſei übrigens ein ſehr trauriges
Kapital in der Geſchichte der amerikaniſchen Regierung. eit
8 Jahren würde den deutſchen Eigentümern ihr Beſihtum vorenthalten,
und in Hunderten von Fällen ſei die Beſchlagnahme eine völlige
Konfiskation geweſen.

den begangenen Fehler

Amerika- Pläne der J. G. Farbeninsduſtrie?
Prof. Bergius, Heidelberg, gab bei ſeiner geſtrigen Ankunft

in Neuyork als Reiſegrund eine Einladung zum Kohlenkongreß in
Pittsburg an, um dort einen Vortrag über „Verflüſſigung der Kohle“
zu halten. Doch wird in Bankkreiſen Neuyorks allgemein angenommen,
daß der wirkliche Reiſegrund in Verhandlungen zwiſchen
der Standard Oil Company und der J. G. Farben
induſtrie beſtehe, die unter ſtrengſtem Ausſchluß der Offentlich
keit geführt werden. Jm Zuſammenhang damit zerbricht ſich Wall
ſtreet ſeit langem den Kopf darüber, was Direktor Boſch und Geheim
rat Duisberg, der demnächſt hier eintrifft, ſowie mehrere andere
Beamte der J. G. Farbeninduſtrie hier beabſichtigen. Eine letzte,
angeblich begründete Verſion geht dahin, daß die Standard Dil
Company, die J. G. Farben und Bergius die Errichtung
einer amerikaniſchen Fabrik zur Auswertung Bergiusſcher
Patente beabſichtigen und daß der Verhandlungsabſchluß
nahe iſt. Eine Beſtätigung iſt nicht zu erlangen, da keiner der
Beteiligten zu einer Mitteilung zu bewegen ift.

Der elnre Die Ende September ſeitens des Kaliſyndikats
e an Abſchätzung für den Oktober betrug 700 000 Doppel-
zentner Reinkali. Wie der „Hannoverſche Kurier“ erfährt, iſt damit
m rechnen, daß ſich darüber hinaus der Abſatz im Oktober vorausſicht
ich bis auf über 800 000 Doppelzentner erhöhen dürfte. Mit einem
ne Abſatz wäre hen the dem gleichen
Abſatz 735 379 Doppe

onat des Jahres 1925
zentnev) eine Erhöhung erreicht.
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Der Zuckermarkt in der Woche vom 8. bis 15. Oktober 1926.
Am Verbrauchszuckermarkt ging es wieder recht lebhaft zu. DieErklärungen des Rei Sernuhrugeminlſters, nach denen er eine Er

höhung des Einfuhrzolles im Jntereſſe der Jnduſtrie für
notwendig erachtet, riefen lebhafte Meinungsfragen hervor
Das im Markt befindliche Angebot wurde meiſt ſchlank aufgenommen
und auch die zweite Hand hafte guten Abſatz. Für prompt das
Jntereſſe r T ler un infolge der auf frühere Abſchlüſſe nun
r ſtärker zur Abladung gelangenden Mengen. Der Export be
teiligte ſich r wenig am Geſchäft. Am Rohzuckermäarkt be
tand für Rohware bei den Raffinerien, wenn auch nicht allgemeine,
o doch mehrfach derart gute Frage, daß die in den Markt kommen
en Partien meiſt ohne Schwierigkeiten begeben werden konnten.

Hauptkäufer waren leſiſche und einige mitteldeutſche Raffinerien.Der Export konnte ſich nicht am Geſchäft beteiligen, weil die Jn

landspreiſe über Exportparität ſtanden. Jn Melaſſe iſt leider
eine Belebung im Verkehr immer nicht eingetreten. An den
Terminmärkten trat Anfang der Woche ein Rückgang von ungefähr
9,20 RM. ein. Namentlich war der en Monat vernachläſſigt,
für den man anfangs noch gutes Jntereſſe gezeigt hatte.

Das internationale Kupferkartell in Tätigkeit. Wie wir hören,
hat die Kopper Export Aſſociation ihre Tätigkeit bereits mit dem
er Tage o Der in den letzten Tagen auf Grundder Meldung von dem bevorſtehenden Jnkrafttreten des Kupferkartells
ſtark hauſſierte Kupferpreis wurde etwas herabgeſetzt. Elektrolyt
kupfer wurde in Newyork mit 14,40 Cents nach 14,50 am Vortage
notiert. Der Berliner Markt, der in den letzten Tagen infolge von
Voreindeckungen ſehr lebhaft war, verkehrte etwas ruhiger.

Keine Belebung des Zementmarktes. Die Nachfrage nach Zement
hat auch im dritten Quartal dieſes Jahres nur un weſentlich zu
genommen. Der Geſamtverſand bleibt im Rahmen des im vorher
gehenden Vierteljahre erreichten und ſtellt ſich um 10000 Tonnen
niedriger als der in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der Minder
verſand, der in dieſem Jahre gegenüber 1925 zu verzeichnen war, hat
damit die Höhe von mehr als 300 000 Tonnen erreicht.

Erwerbsgeſellſchaften
Gebrüder Jentzſch A-G. Geſellſchaft bleibt, wie wir bereits

berichteten, in dieſem Jahre dividendenlos. Der Vorſtand legt nun
mehr den Geſchäftsbericht vor, dem wir folgende Ausführungen ent
nehmen: „Die bekannten Schwierigkeiten, denen die Textilwirtſchaft
im letzten Jahre ausgeſetzt war, haben das Ergebnis unſeres ver
gangenen n de ehe beeinflußt. Die Unſicherheit inder Bewertung der Abnehmerſchaft ließ auch nicht zu den Ende 1925
einſetenden Koönjunkturrückgang am Baumwollmarkt durch forcierten
Umſatz auszugleichen. Die Produktionskoſten wurden außerdem erheb
lich durch die hohe er verteuert. Der Rechnungsabſchluß er
gibt deshalb bei vorſichtiger Bewertung der Beſtände einen Verluſt
von 15 747 RM. Wir ſchlagen der e vor, von dem
Gewinnvortrag 1924/25 in Höhe von 17 487 RM. den Verluſt 1925/26
von 15 747 RM. abzuſetzen und den Reſtbetrag von 1740 RM. auf
neue Rechnung vorzutragen.“ Die Gewinn und Verluſtrechnung er
gibt einen Bruttoerlös von 763 061 RM., wozu ein Gewinnvortrag
aus dem Vorjahre von 17487 RM. tritt. Betriebsunkoſten, Steuern
und Abgaben gen te 687 399 RM., Abſchreibungen 30 859, Ver
n auf Außenſtände 60549 RM. Ohne die Verluſte durch
Zahlungseinſtellungen, insbeſondere der Leipziger Firma, hätte
alſo die Geſellſchaft eine Dividende zahlen können.
Erſte größere Reichsbahnaufträge zur Elektrifizierung der Ber

liner Stadtbahn. Zunächſt 17 Millionen Mark. Nach Abſchluß des
im ganzen feſtſtehenden Programms beginnt nunmehr die Verwaltung
der Reichsbahngeſellſchaft mit der Vergebung der Aufträge zum Zweckeder Elekkrifizierung der Berliner Stadtbahn an die t Aus
dem dafür bereitſtehenden Fonds von 130 Millionen Mark iſt ſoeben
eine Auftragsſumme von über 17 Millionen Mark vergeben worden,
und zwar erhielten zunächſt die AEG. zuſammen mit dem Siemens
konzern einen Auftrag über Lieferung von 1500 Gleichſtrombahn
motoren für die Triebwagen. Dieſe werden nach gemeinſamer Zeich
nung angefertigt werden. Der Wert macht über 13 Millionen
Mark aus, davon erhält die AEG., die auch Lieferungen zu
tätigen hat, über die v Die Bergmann- Elektrizitäts
werke und Maffei-Schwarzkopff haben weitere Aus-
nen wie Steuerungen u. dgl. bis zum Betrage von rund
4 Millionen Mark zu liefern. Die el hat die Vergebung
auch mit Rückſicht auf die Behebung der Arbeitsloſigkeit begonnen
und rechnet ſich aus, daß etwa ein Viertel der genannten Summe von
über 17 Millionen Mark für Lohnzwecke entfallen werde. Aus dieſem
Grunde iſt auch anzunehmen, daß die weiteren Beſtellungen, über die
Erwägungen im Gange ſind, alsbald folgen werden. Gleichzeiti
hören wir noch, da e die deutſche Lokomotivinduſtrie, die bekanntli
zur Zeit ſtark notleidend iſt, verſchiedentlich ausländiſche Aufträge im
Bereich der Möglichkeit liegen, die allerdings auf dem Ausſchreibungs
e vergeben werden ſollen. Die AGG. hat inzwiſchen von Bra
ſilien einen Auftrag auf Lieferung von vierchweren Lokomotiven hereingeholt. Dieſer Auftrag wurde,
pweit wir unterrichtet ſind, en Vermittlung durch den Deutſchen
Lokomotiv Verband erhalten, deſſen e iakett ſich übrigens haupt
ſächlich auf das Jnlandsgeſchäft erſtreckt.

Der Lahmeyer Abſchluß. 9 et Dividende. Die Gewinn
und Verluſtrechnung für 1925/26 weiſt 8,52 (2,98) Millionen
Reichsmark Geſchäftsgewinn aus. Nach Abzug von 162 (1,84) Mil
lionen Reichsmark Unkoſten, worunter 0,36 (0,48) Millionen Reichs
mark für Steuern entfallen, erhöhte ſi 0,04 n Millionen
Reichsmark Abſchreibungen der Überſchuß einſchließlich Vortrag
auf 1 878 482 M. (i. V. 1608 755 M.), woraus, wie bereits gemeldet,

9 Prozent (i. V. 8 Prozent) Dividende auf die Stamm- und je
6 Prozent auf die Vorzugsaktien und auf Anteile der Genußrechts-
inhaber entfallen. Die Ausſichten für das laufende Jahr werden
im Bericht als befriedigend bezeichnet.

e 18 Millionen Mark Verluſt der Rombacher Hütten
werke. Der Abſchluß der Rombacher Hüttenwerke A.G. in Hannover
für das Geſchäftsjahr 1925/26 verzeichnet als Rohertrag aus den Be
trieben 6,85 (i, V. 7.07) Mill. Mark, die Einnahmen aus Mieten und
Pachten 0,45 (0,34) Millionen Mark. Demgegenüber erforderten Ge
e tsunkoſten, Steuern und öffentliche Laſten, Zinſen und Proviſionen
owie Abſchreibungen und Bergſchäden insgeſamt 13,78 (26,68) Mil
lionen Mark. Als Verluſt bleiben 643 Millionen Mark, ſo daß ſich
der e vom Vorjahre auf 20,59 Millionen Mark erhöht. Bei
dem inzwi S g Verkauf der Eiſenwerke an die Vereinigte
Stahlwerke A. G. ſind die Buchwerte bei weitem nicht erreicht worden.
Da die Abrechnung mit den Vereinigten Stahlwerken noch nicht ab
geſchloſſen iſt, läßt ſich der Verluſt ziffernmäßzig noch nicht genau be
timmen, er dürfte aber etwa 18 Millionen Mark betragen. Da auf
ieſe Jena mehr als die Hälfte des Aktienkapitals verloren iſt, wird

die Geſellſchaft in der auf den 25. November S re General
verſammlung Mitteilungen gemäß 8 240 HGB. machen.

Oeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr (JIn Reichsmark) Ohne Gewähr
16. 10. 15. 10. 16. 10. 15. 10.

Buen Aires 1 Peſo 1.707 1.708 Jugoſlavien 100 Din. 7.417 7.417Japan 1 Den 2.041 2.033 Kopenhagen 100 K. 111.69 111.71Konſtantiſſov. 1t Pfd. 2 167 2.17 Liſſabon 100 Escud 21.575 21. 445
London I Pfd. Sterl. 20.36 20.358 Oslo 100 Kr. 100.67 100.97Newyork 1 Dollar 4.195 4.195 Paris 100 Franken 12.08 12.09Rio de Jan. 1 Milr. 0.552 0.562 Schweiz 100 Franken 81.05 81.05
Amſterdam 100 G. 167.78 167.80 Sofiag 100 Leva 3.034 3.042Athen 100 Drachm. 5.09 5.14 Spanien 100 Peſ. 68.27 64.56
Brüſſel 100 Franken 11.77) 11.80 Stockholm 100 gr. 112.14 112. 14Danzig 100 Hulden s3138 61.30 Dudapeſt 10 T. Kr. 5872 6197

elſingfors 100 f. M. 10 548 10.55 Wien 100 Schilling 59.19 659.19
kalien 100 Lire 17.26 17.62

Berliner Börſenbericht vom 16. Oktober.
Gegenüber der geſtern zum Schluß eingetretenen ſtarken Kurs

erſchütterung eröffnete die Börſe heute beruhigter und widerſtands-
fähiger. Die Anfangsnotierungen wieſen zum Teil kleine Beſſerungen
auf namentlich für die in dem Stahltruſt aufgegangenen Montan
unternehmungen. Jm übrigen war der Verkehr unſicher, die Käuferund die Baiſſeſpekulation Henbochtete Zurückhaltung. Das Geſchä

ielt o in engen Grenzen, vorwiegend beſtand Neigung zu
wächungen. ontinentalKautſchuk hüßten 8 Prozent, Zellſtoff
aldhof 7 Prozent ein. Es ſtellten ſich durchſchnittlich Rückgän

um 2 bis 3 Prozent für die e e en Werke ein. Linke-Hof
mann ſtellten ſich um 328 Prozent, Bank elektriſcher Werte um
2 Prozent, Vereinigte Elbe um mehr als 2 Prozent höher. Gegen
ſtarke Rückgänge machte ſich aber eine genügende Widerſtandsfähigkeit
geltend. Von Bankaktien gingen Darmſtädker und Nationalbank um
Prozent zurück. Schiffahrtsaktien ſchwächten ſich ab, nur Deutſch
Auſtralier um 134 Prozent etwas gebeſſert. Deutſche Anleihen nur
wenig verändert, Vorkriegspfandbriefe etwas nachgebend. Von aus
ländiſchen Renten neigten türkiſche Anleihen Zur e
angtoliſche Prioxitäten waren widerſtandsfähiger. Geld blieb flüſſig,
Tagesgeld 4—52, Monatsgeld 5 62 Prozent.

Leipziger Börſe vom 16. Oktober.
Nach der anhaltenden Aufwärtsbewegung war die Börſe zum

Wochenſchluß info Realiſationen vorwiegend ſchwächer, doch hielten
ſich die ursverluſte im Vergleich zu den letzttägigen Erhöhungen in
engen Grenzen tärker rückgängig waren Schubert Salzer und
Erbllwitzer Papier, dagegen weiter befeſtigt Laurahütte, Preſtowerke
und Nordwolle. Staatsſonds wieder ſchwach, Kriegsanleihe 0,63.

Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 Kilo) 16 10. 15. 10. Für 100 Kilo 16. 10. 15. 10.
Weizen, märk. 259-262 259262 zuttererbſen 21.00-25. 00 21. 00-—26. 00
Roggen, märk. 216 221 216-221 Peluſchken 20.00-21.50 20. 00-21. 50
Sommergerſte 220 257 220 255 Ackerbohnen 20.00-—22. 0020. 00-22. 00
W. u. Futterg. WickenNeue nterg. 180-188 180-188 Blaue LupinenHafer, märk. 174190 174 190 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 192 195 192-195 Seradella
(Für 100 Kilo Seradella, alte S SWeizenmehl 35.50-38. 00 35. 5038. 00 Rapskuchen 14.60--14. 80 14. 60-14. 80

Roggenmehl 31.26 32.50 81.25-32. 50 Leinkuchen 19.30--19. 40 19. 30 19. 40Weigentteie 10.00—10. 25 10.00--10. 25 Trockenſchnitzel 9.90—9. 10 3.30—9.00
Roggenkleie 10.50 10.50 SofaSchrot 18.60-18.80 18. 60 18. 80
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 e S Z Kartoffelflocken 22.00-22. 50 22.00-—22. 50
Viktoria- Erbſen 49.00-58. 00 49. 00-58. o Rüben

Kl. Speiſesrbſen 34.00-37. 00 34. 00-37. 60

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. Oktober.
Auftrieb: 1967 Rinder (darunter 665 Ochſen, 481 Bullen, 871 Kühe

und Fär n 1177 Kälber, 4482 Schafe, 6128 Schweine, zum e en
hof direkt ſeit leztem Viehmarkt: 1745. Es notierten: Ochſen 1. Kl.
5456, 2. 3. 49-52, 4. 5. 43-46, 6. 38-40; Bullen 1. Kl. 53bis 55, 2. 50 52, 3. 46-48, 4. 48-4 Kühe 50, 38
3. 28—36, 4. 20 24, Färſen I. Kl. 51-54, 2. 46-50, 8. 42- Freſſer38 Kälber 1 Kl. 2. 8296, 3 65 78, 50 58, Schafe 1. Kl.
55—57, 2. 55 658, 3. 42- 50, 4. 34- 40, 5. 26-30; Schweine I. Kl.
2 81, 79 81, 4. 76 79, 5. 74-75, Sauen 72 73. Marktverlauf:
Bei Rindern und Schweinen zieinlich glatt, bei Kälbern ruhig, bei
Schafen luſtlos.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

16. 10. 165. 10. 16. 10. 16. 10 16. 10. 18. 10. 16. 10. 15. 10. 16. 10. 15. 10 16. 10. 16. 10.
t 5 Elektr. Zw nduſtrieAktien. Elektr. Lieferungs 156. 158. Mannesmann Röhr. 156.12 157. Staßfurter chem. 64.751 64.75 Halle Zimmerm. 18.Reichsbankdiskont 6 Prozent Mitteld. 4.69 4.70 e e e 150.50 152.- Eſſen Steintohlen 170. 171. Mansfeld. Bergb. 134.75 134.85 Stett. Chammotte 89.251 96. Holle Pfänner 133.50 134.

Berlsger Woönſe s Regar-Goldant, 7880 78.50 A. E. ne 1is.25 tis el l Faue Zucker e10 Prov chſ. Ammend. ier 206. 212. Feldm. Papier 168.25 160. Maſchinenf. Kappel 13.5d 13.50 Stöhr, Kammgarn 150. 149.25 Supfel 27.501 28.J 16. 10.15. 10. Id. Gold-Pfandbr. 102.50 102.50 Anhalter Kohlen 104.65 105. Fröbeln Zucker 89. 339.75 Mix S Genneſt 134.75 134.75 Stöwer Nähmaſch. 96.-100.-Käſtner Sarl 45. 45.
e b S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener gellſt. 147.163.50 Gelſenk. Bergw. 175. 177. Motoren Deutz 73. 11.85 Ver. Glanzſt. Elb. 322. 320. Krietſch Mühle 19.75 21.75Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 7.301 7.31 Augsburg NRürnb. Genth. Zucker 9.s0 WMotoren Mannh. 36. 34. Ver Kohle Borna 87.50 85. Landkraft Leipgig 96. 97.Dtſch. Goldanl. kl. s S Sächſ. Goldk. aſchinen 106.50 107.35 G. f. el. Untern. 181.50 185.25 Nationale Auto 101. 103. Ver. Thür. Metall 77.501 76. 75 Leipz. Baumw. 178. 178.v. 85 Doll. I 100. 100. Anleihe 82. 82. Bamag. Meguin. a S. Glaug. gucker od. 1602. Rorddeutſch. Kabel 109.50 109. 50 Wanderer W. 20285 205.Leips Vier Rieb. 12 127.80dto. gr. Stck. v. 85 6 zuckerkrd. Gold 84.251 84.25 Barop. Walgwerk 102 25 104. |Görlttz. Waggon I9.g5 19 85 Rorddeutſche Wolle 149.50 148.75 Wegelin Hübener 127 127. Leipg. Buchb. Fri eDoll. 10S1000 86.40 Zaſalt 99.25 100.50 Gothaer Waggon 25.251 22 Sberſchleſ. Eifenb. Wernsh. Kg. Sp. 42. Leips. Fammg. 134.- 138Dt. Dll e Schatzanw.. Bahnakkien. Berger 215.35 229. Greppiner Waggon 149. 149.50 Zber leſ. E.-Jnd. 1786. Werſchen We enf. 177.50 1783. Leips. P. t merm. 126.50 126.12

8—15 Dt. Reichsſch. Elektr. Hochbahn 109. 109.25 See Elektr. 183.50 165.--Gruſchwitz Textil 75. 176. Oberſchleſ. Koksw. 137.25 142.50 Weſteregeln Alkali 156.50 158 25 Leips. Wollk. 120.
E 28 f. Mill. —33) 885 Sſterr, Staatsbahn 19.70 21.25 Serlin-Gub. Hut 242. 235. Sagethal 96. 98.50 Hrenſtein Koppel 122. 124 K. Wolf 6569. Lindner Gottfried o. 61.5 t. Reichsanl. Salt. Ohio 94.251 SHerl. Holz- Kontor 77.861 78.50 Hall. Maſchinen 165. 166. erke 245.25 249.Wrede Mälzerei Mansfeld 133. so 134 87Kriegsanleihe) 2.54 0.66 Canad Pace. 72- 74.50 Berl. Karlsr. J. W. 115 50 119.- Hammerxſen Co. 115. 116. Phönix Bergbau 131.12 133. geitzer Maſch. 151.75 154.- Naumann 114.75 114.75
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 18. Oktober 1926.

Drei neue deutſche Rekorde
läuft 1000 Meter in 2:27,4. Pürſten e einen neuen

deutſchen 15 Kilometer Rekord auf. Der agdeburger Schwimm-
klub 96 verbeſſert den 3 200 Meter-Staffelrekord bei dem Herbſt

ſportfeſt des SC. Viktoria Hamburg.
Der Angriff Dr. Peltzers auf den deutſchen Rekord über 1000

Meter war von Erfolg gekrönt; wenn ihm auch nicht der egelang den Weltrekord zu unterbieten, ſo verbeſſerte er do

ie deutſche Beſtleiſtung auf 2:27,4. Hinter dem von demFranzoſen Martin gehaltenen Weltrekord bleibt das Reſultat freilich
um o Sekunden zurück. Die 400 Meter gewann Stor s (Halle)

leicht in 51,9. Bei der ſchweren Bahn immerhin ein gute Leiſtung
Der lief die 15 Kilometer am geſtrigen Sonntag in 49.28,6

und verbeſſerte damit den von Emil Bedarff aufgeſtellten deutſchen
Rekord von 49:475 ganz erheblich

Dem ne Deagdehinger Schwimmklub 96 gelang es am
Sonntag, im agdeburger Wilhelms Bad ihren 200-Meter
Staffelrekord um 6/9 Sekunden auf 7:25,8 zu unterbieten.

s Erſter ſchwamm Heitmann, der die Strecke in 2.27 zurück
legte. Guſtav Gubener ſchwamm als Zweiter die Strecke in 2:27,8,
der dritte Teilnehmer Neitzel gebrauchte für die 200- Meter Strecke 2:31.

Um gleichzeitig auch die Leiſtungsfähigkeit der Mannſchaft in der
Freiſtilſtafel über 4200 Meter zu erproben, ſchwamm im Anſchluß
an die ne als vierter Mann Görges, der ſeine Strecke in
2:37 bewältigte, ſo daß für 4 200 Meter eine Zeit von 10.02 8 er
e Der Angriff auf die 8 X 100-Meter-Freiſtilſtaffel
unterblieb.

C kubvan
Svortfreunde und Veumark weiter ungeſchlagen

Halle 96, Boruſſia, 99 und Ammendorf knapp geſchlagen. Preußen
ſchlägt Reideburg 1:0. Der VfL. ſpielt gegen Favorit 1:1. Die

Reſerve VfL. ſchlägt den Tabellenführer. 2
Die ede kamen geſtern noch einmal mit einem blauen Auge

davon. erade noch zur rechten Zeit ſtoppte Jupiter Pluvius den
naſſen e der letzten Tage ab, ſo daß die
f ig blieben. Aber deutliche Anzeichen des nahenden Winters machten
ich bemerkbar, Schneeluft lag über den Kampſſtätten.

Die Ergebniſſe ſind überwiegend wieder äußerſt knapp aus
re entſprechen hier und da auch nicht ganz dem Spielverlauf.

er teilweiſe ſchlüpfrige Boden blieb doch nicht überall ohne Einfluß.
Während die Sportfreunde mit ihrem mageren 3.2 Sieg

über die S Boruſſia ihre bedrohte a tellung wieder
eſtigen konnten, ſo daß ſie nunmehr vorerſt nichts zu befürchten
aben, da Boruſſia und 98 in ziemlich weitem Abſtande an zweiter

und dritter Stelle folgen, dokumentierte Neumark durch den 3:0- Sieg
über den ehemaligen Ligiſten Preußen-Komet ſeine Uberlegenheit in
der 1bKlaſſe recht überzeugend. Es darf dabei nicht überſehen werden,
daß die Geiſeltalleute, deren Sieg bei Halbzeit ſchon ſicherſtand, ſich
nach dem Wechſel keineswegs mehr voll ausgaben.

Das halliſche Derby Halle 96 Wacker
erwies 7 wieder von altbekannter Anziehungskraft. a die
Dradition kam zu ihrem Recht es gab einen falren, vornehmen Kampf
zu ſehen, wie wir es ſeit Jahren von dieſem Treffen gar nicht mehr

Allerdings war es Wacker
inuten möglich, durch Thomas aus n Gedränge

Die 96 et ſinken durch
ieſe Niederlage in der Tabelle unter Wacker. Das Reſerveſpiel

gewann Wacker ganz überlegen.
Unſer 99er ſcheinen vom Mißgeſchick geradezu verfolgt zu ſein.

Erſt in den letzten zehn Minuten ging der Kampf gegen die 98 er
verloren. Um ſo beachtenswert iſt dafür der Sieg der Reſerve der
99 er über die Hallenſer. h

Der VfL. Merſeburg ſchnitt in Halle l ecgerreeg in
n noch einigermaßen günſtig ab, als es ſeiner LigaReſerve gelang,
ie an der Spitze ſtehende Favorit-Elf ſicher mit 4:2 aus dem Felde

zu ſchlagen, ein Ergebnis, das als Überräſchung anzuſprechen iſt, da
die Mannſchaft des VfL. an die Liga einige Leute hatte abtreten müſſen
und der Mittelläufer Bott wegen Nichtaufſtellens in der Liga
„ſchmollte“ und nicht zum Spiel erſchien. Die Ligamannſchaft verſcherzte ſich den ſicheren Sieg durch äußerſt ſchwache Stürmerleiſtungen.

Dem Spielverlauf nach hätte ſie glatt gewinnen müſſen. J
Preußen Merſeburg konnte die Reideburger zwar nur mit mini

maler Tordifferenz niederhalten, verbeſſerte und feſtigte aber ſeine
Poſition durch dieſen neuerlichen Sieg nicht unbeträchtlich. Jeden-
falls ſitzen unſere Schwarz Weißen zur Zeit wieder feſt in der Spitzen

ruppe.
Über die einzelnen Spiele bringen wir folgende Einzelheiten:

Favorit Halle VfL. Merſeburg 1:1 (1:0).
Ein harter, aufregender Kampf, den die glänzende Schiedsrichter-leiſtung von Böttger Halle 96) aber nie ausarten ließ. Das ſei an

dieſer Stelle als wirkliches Verdienſt ganz beſonders anerkannt.
Faborit hatte ſich verſtärkt durch Einſtellung der Gebrüder Schiemann
in die Liga, was ſich ſowohl im Sturm wie auch in der Läuferreihe
der Rothoſen ſehr bemerkbar machte. Der VfL. ſtand- Herfurt;
Kugler, Hottenroth; Kabermann, Bartſch, Dreſe; Sander, Röhr,
Ziegenhorn, Gliesmann, Blüher. Dem Sturm des VfL. fehlte durch
das Herausnehmen von Dreſe die Durchſchlagskraft. Einzig und
allein Röhr war imſtande, ſich gegen die harte Verteidigung des
Gegners durchzuſetzen. Natürlich hatte Favorit bald erkannt, vonver Seite am meiſten Gefahr drohte Und Röhr wurde ſcharf be
wacht und hin und wieder auch „genommen“. Er gab in ſeiner Be
drängnis gute Vorlagen zu Ziegenhorn und Gliesmann, wiederholt
bis einen halben Meter vor das feindliche Tor, unbedingt verwand
lungsreich. Aber die beſten Chancen gingen verloren, da dieſe beiden
Spieler, beſonders aber Gliesmann, niemals Herr der Situation
waren. Einige Male gelang es Ziegenhorn allerdings, ſeinen ge
fürchteten ſcharfen Schuß anzubringen, aber Wien im Tor von Favorit
erwies ſich wieder einmal als Meiſter ſeines Faches. Gliesmann
war trotz vorbildlichen Eifers für dieſe Mannſchaft abermals zu
ſchwer und ungelenk. An ſeine Stelle gehört unbedingt endlich ein
zum mindeſten beweglicherer Spieler. Glänzend ſpielte die
eſamte er des V. deren hervorragende geſtrigeSeiſtung ein weitaus beſſeres Reſultat verdient hätte. Bartſch ſchoß

einige glänzende Strafſtöße. Nur mit Glück wurde Wien ihrer Herr.
An hatte durch Gebrüder Schiemann an Stärke r gewonnen.

18 äußerſt gefährlich erwies ſich der rechte Flügelmann, deſſen
Flanken ſtets Gefahren vor dem VfL.-Tore ſchufen. Durch ſeine
aubere Vorarbeit fiel auch das führende Tor für Favorit in
er 41. Minute. Kabermann hatte ihn nur einen Moment unbewacht

gelaſſen, und n war es geſchehen. So kam Halle zum erſten Tore,trotzdem Merſeburg bis doh vorwiegend feldüberlegen geweſen war.

Bartſch beherſchte in den erſten 80 Minuten ſouverän das Feld und
warf ſeinen Sturm immer wieder vor. Man erwartete lange Zeit
jede Minute Erfolge für den VfL., aber im Sturm ſchoß niemand,
völlig hilflos waren die Stürmer im 16-Meter-Raum. Halbzeit 1:0
für Halle. Dann verſuchte es Röhr auf eigene Fauſt im Alleingang
und ſchaffte durch eine grandioſe Energieleiſtung den Ausgleich Hüben
und drüben gab es in der zweiten Halbzeit noch ſelten günſtige Ge
legenheiten, den Sieg zu erringen, aber beiderſeits fehlte es an Kopf.
Als wieder einmal Röhr ſich durch die geſamte feindliche Deckung hin
durchgearbeitet hatte Und, um ganz ſicher zu gehen, den Ball dem
einen Meter frei vor dem Tore ſtehenden Gliesmann gab, brachte
dieſer es nicht fertig, den Ball durch die unbewachten Pfoſten zu lenken
Damit war der Sieg verſchenkt. Dasſelbe wiederholte ſich 10 Minuten
ſpäter, nur daß diesmal Ziegenhorn die totſichere Sache ausließ.

erſt in den letzten n
e Sieg und Punkte ſicher zu ſtellen.

Plätze ebenhin noch ſpiel

hnt Beide Vereine hatten nicht ihr allerbeſtesn h ver dende Waren en ahſpieler fühlbar Das
Plus, das wir in unſerer Vorſchau dem Altmeiſter gaben,P a (Neumark pfiff zufriedenſtellendv in dem 21- Reſultat zum Ausdruck

Mindeſtens mit 3:1 hätte Merſeburg den Chancen nach die Oberhand
behalten müſſen. Ecken 6:2 für den VfL.

Reſerve VfL.Favorit 4:2 (1).
Das bedeutet eine gewaltige Uberraſchung. Denn die Reſerve des

VfL. iſt nicht mehr die des d l gete weil ein Teil von ihr heute in
der Liga ſpielt. Uberragendes leiſtete der junge Torwart des VfL,
dem neben Dähne, Lautenſchläger und Petzold das Hauptverdienſt am
Siege zufällt. Es war ein e Kampf, der beiden
Mannſchaften für einige Zeit das Ubergewicht brachte. Favorit ging
in Führung. Durch Elfmeter glich Merſeburg aus. Wieder legt
Favorit ein Tor vor, Blüher war der Schütze. Halbzeit 2.1. Mit
dem Winde kam Merſeburg dann mehr und mehr auf. Ein glänzender
Kopfball Beckers ſtellt den Kampf abermals auf pari. Dähne, der
nach vorn gegangen war, und Petzold ſchoſſen das dritte und vierte
Tor. Der leßte gewaltige Auſturm Favorits blieb ergebnislos, brachte
aber noch manche derbe n es Platzbeſitzers, die der Schieds
richter er mit Herausſtellung eines Favoritſpielers ahndete.
Der VfL. liegt nunmehr mit Favorit wieder punktgleich an der Spitze
der Reſerveklaſſe.

SpWV. 1899-98 Halle 0:1 (0:0).
Ein Spiel der ausgelaſſenen Torgelegenheiten!

Beide Parteien ſchienen ſich hierin überbieten zu wollen, ſten
laubte man an einen torloſen Ausgang des Spieles, als den Gäſtenurz vor dem Schlußpfiff ein Dreſſer glückte, der ihnen et und

Punkte brachte. Das Ergebnis hätte ebenſogut umgekehrt lautenkönnen, aber traditionsgemäß ſollte es nicht ſo ſein; die Grün Weißen

behielten ja bisher ſtets mit einer Ausnahme über beide Merſe
burger Ligavereine knapp die Oberhand. In der erſten Halbzeit des
intereſſanten, fairen Spiels liegt 99 leicht im Angriff, während in
der letzten halben Stunde die Gäſte das Kommando übernehmen.
98 et ſeine alte d zur Stelle, 99 ſchickte mit Rummel, n er
Doſtlebe; Stahl, Roßburg, Schönig; B. Wuttke, Brödel, Thon, Gebr.
Morgner eine ſtark verjüngte Mannſchaft ins Treffen, die trotz einiger
ſchwacher Punkte in der Geſamtleiſtung nach der angenehmen Seite
enttäuſchte. Brödel, der beſte Mann n dem Plaße, botUüberragendes. Eifer und Kopftechnik waren vorbildlich.
Von Thon glänzend freigeſpielt, wurde er im Schußkreis ebenſo wie
der Torſchüße Morgner III ſtändig ſcharf bewacht und man ließ beide
ſelten zum Schuß kommen. Mehrere ſogenannte „totſichere Sachen
konnten die Jnnenſtürmer drei Meter vorm Tor nicht verwandeln,
andrerſeits ſtellte die bekannte gute 98 er-Hintermannſchaft mit dem
vorzüglichen Naumann im Tor ein, unüberwindliches Bollwerk dar.Nur ſo iſt es verſtändlich, daß der leidlich kombinierende Sturm der

ieſigen vor dem gegneriſchen Schlußdreieck kapitulierte. Die geſamte
intermannſchaft des d eſitzers arbeitete zufriedenſtellend, nur ver

mißte man bei beiden Verteidigern den befreienden Schlag. Das
Tor war nicht zu halten und fiel etwa zehn Minuten vor Schluß;
ein von Rehn nicht ſonderlich ſcharf geſchoſſener Ball ſprang vom
en ins Tor. Bei etwas Glück hätten die 99er, die manche Tor
gelegenheit hatten, das Spiel zumindeſt unentſchieden geſtalten können,
was dem Spielverlauf am eheſten entſprochen hätte.

Als Unparteiiſcher fungierte Fuchs, Magdeburg; er war
dem Spiel ein ausgezeichneter Leiter.

99 Reſerve-98 Reſerve 5:4 (3:3).
Jn einem recht torreichen Treffen mußten die Hallenſer ihre erſte

Niederlage in den diesjährigen Verbandsſpielen u
Reihen beider Vereine ſah man verſchiedene alte Ligaſpieler, die mit
Erfolg tätig waren. 99 führte ein e eifriges Spiel vor, das
erdtent gewonnen würde. Schwach waren die Torhüter. Wollnh

99 II gegen Boruſſia III in Halle 1:1.
Die Tabelle der ſa- Klaſſe.

Unent Tore Pkte. AusLa Klaſſe Spiele Gew. ſchied Verl. rechng.

Sportfreunde 5 4 1 24 89 1 898 Halle 3 t 2 c 2 2Boruſſig e S 5 3 2 18 136 4 2VfL. Merſeburg. 3 1 i 1 713 3 0Wacker 5 1 3 5 0V. 96 Halle 5 1 2 29 6 4 6 2Eintracht 5 1 2 2 12 8 4 6 2Javorit 4 2 25122 6 499 Merſeburg. 5 1 1 3 (13 21 3 7 4
Jn der 1 b-Klaſſe

kamen von den fünf angeſetzten Spielen nur vier zum Austrag, da
das Treffen Sportbrüder Kayna infolge Platzſchwierig
keiten der vorgeſehene Platz war von den Handballern beſetzt
unerledigt blieb. Jm großen und ganzen ging der geſtrige
dritte Oktoberſonntag ohne ſonderliche Veränderungen der Tabelle ab,
die Spiele brachten allgemein teilweiſe allerdings recht knapp
die erwarteten Faboritenſtege.

Preußen Reideburg 1:0 (0:0).
Bei geradezu „grundloſen“ Bodenverhältniſſen wurde dieſes Spiel

gusgetragen, das dadurch ganz beträchtlich an Wert verlor und an
beide Mannſchaften die höchſten Anforderungen e Es mußte
überraſchen, daß der Platz überhaupt für ſpielfähig erklärt wurde,
entſtehen doch für die Spieler bei ſolchem Moraſt nicht zu unter
r körperliche und geſundheitliche Gefahren. Es geht nicht an,aß, um der Terminnot, zu ſteuern, die Spiele eiſernen bei
den unmöglichſten Verhältniſſen zum Austrag kommen müſſen.

Die Gäſte leiſteten wie wir ſchon in der Vorſchau andeuteten,den denkbar größten Widerſtand und entwickelten dabei einen ebenſo

großen Eifer und Offenſivgeiſt, der dann aber faſt jedesmal an den
mangelnden Schlußleiſtungen ſeiner Stürmerreihe ſein Ende fand,
Torgelegenheiten gab es für ſie ebenfalls mehr als genug. Die
Hinkermannſchaft in der Abwehr ſehr gut, teilweiſe recht körperlich.

Merſeburg bot geſtern wieder eine nur einigermaßen abgerundete
Leiſtung. Zwar wurde der Kampf in ſeinem übergroßen Teile über
legen durchgeführt, aber die vielen ſich bietenden Tor elegenheiten, die
heraus gearbeitet wurden, wurden mit tödlicher Sicherheit von dem
Jnnenſturm e en beſonders die in der erſten Halbzeit. Und
doch iſt es das Verdienſt des halliſchen Torhüters, daß ſein Verein
mit 0 1 davonkam, ſeine Leiſtungen waren eradezu über
ragende; er ſchien, trotz des „Klebens“ am Boden, unüberwind
lich. Sein Gegenüber nicht minder gut, der den Preußen u. a. den
einen gefährdeten Punkt rettete, als der Ausgleich in Geſtalt eines
Elfmeters nahelag.

über den Verlauf ſoll nichts weiter geſchrieben werden; die ge
ſchilderten Umſtände e die Leiſtungen, vor allem die
Erfolgsmöglichkeiten beider annſchaften zu ſehr. Soviel ſteht
aber erſeburg gewann verdient. Das einzige Tor des Tages
fiel in der Mitte der zweiten Halbzeit, indem ein vom Torwart ſchon
abgewehrter Ball durch Nachſchuß verwandelt wurde.

Der Unparteiiſche vom Zeitzer Ballſpielklub ſtand vor keiner
ſchweren Aufgabe und leitete zu beiderſeitiger Zufriedenheit.

Preußens untere Mannſchaften beſtanden ſämtli mit
zum Teil recht beachtlichen Reſultaten die geſtrigen Spiele
ſiegreich. So zwang beſonders die zweite Mannſchaft die
gleiche von Reideburg mit 5- 1 nieder; die dritte holte ſich mit

in Reideburg von der dortigen dritten ebenfalls die Punkte; die
Juni ren gewannen gegen Mücheln Junioren 4: 1, die Jugend
gegen Neumark Jugend 68. Alſo Sieg auf der ganzen Linie!

Neumark ſchlägt PreußenKomet 3:0.
Eine ſehr ſichere Sache für Neumark. Schon in der zwölften

Minute jagte Roſt eine Flanke von links, die er aus der Luft abfing,
unhaltbar in das Netz. Bei zeitweiſer Feldüberlegenheit fiel bald
darauf durch Halblinks das zweite Tor für Neumart, und eine Ecke,

Jn den

von Roſt direkt verwandelt, erhöhte den Vorſprung der Geiſeltaler auf
3:0. Bei dieſem Stande wurden die Seiten gewechſelt. Nach der
Pauſe gab ſich Neumark im Gefühl des ſicheren Sieges nicht mehr
voll aus, ſpielte vielmehr verhalten und vorwiegend auf Halten des
Reſultats. Infolgedeſſen kam PreußenKomet zeitweiſe gut auf, ohneaber zu rin Schuß kommen zu können. Torlos verlief die
zweite Halbzeit. Die Hallenſer haben ten einſt doch mancherlei ein
gebüßt; ſie ſind längſt nicht mehr die Alten.

Recht mager fiel die Begegnung der Merſeburger
Preußen gegen Reideburg aus Mit 1:0 (0-0) hatte
Reideburg das Nachſehen, nachdem ſie bis in die zweite Halbzeit
hinein ihr Tor reingehalten hatten. Merſeburg konnte auch geſtern
wieder nicht ſonderlich überzeugen, gewann allerdings verdient, und
war überlegener, als das Reſultat vermuten läßt.

Ammendorf Olympia 2:8. Trotz tapferer Gegenwehr
der Ammendorfer ein berdienter Sieg der halliſchen Olympia, die
ſich damit weiter auf dem zweiten Platze hält.

1919 Giebichenſtein 1:83. Die Turner holten ſich
damit die erſten Punkte. Dieſe Mannſchaft hat bisher die wenigſten
Spiele erledigt, da der eigene Platz umgebaut wird.

Die Tabelle der b Klaſſe.
VOOCoO]INTNweewa an vUnent Tore Pkte. Aus1b Klaſſe Spiele Gew. ſchied Verl. rechng

Neumark 6 6 c 19 612 0 -12Olympia S 5 4 s 718 2Preußen Merſeburg. 6 4 S 2 15 12 8 4 4
Groß-Kayna 5 3 S 2 20 76 2Ammendorf 6 8 S 3 14 16 6 6 0Sportbrüder 4 2 256 71 0S e Metetn 5 J 7 3 610 3 7 4iebichenſtein 3 S 3 5 90 6 61910 Halle 6 2 S 4 923 4 8 4Reideburg 6 1 5 6 20 111--10

Handbaſ DsB.
Polizei Halle und 98 ohne Punktverluſt.

Die Handballſpiele des geſtrigen Sonntags brachten die erwar
teten Ergebniſſe. Der PSV. Halle behielt mit 11 2 über Wa. ſicher
die Oberhand, obwohl er zwei Erſahleute hatte einſtellen müſſen.
Das wichtigſte Spiel Halle 98 gegen den Halliſchen Ruderklub, der
in letzter Zeit gut in Schwung gekommen iſt, wurde eine Beute des
Sportkvereins 98, der den H C. mit 118 ſchlug. Jn Merſeburg
gab es einen heißen Kampf zwiſchen dem

Polizeiſportverein Merſeburg und Halle 96,
den trotz verzweifelter Gegenwehr und glänzenden Eifers die Hallenſer
mit 32 für ſich entſcheiden konnten. Jn der erſten Halbzeit geht
den Nevel zunächſt in Führung, doch konnten die 96er durch Fiſcher
den Ausgleich erzielen. Nach Seitenwechſel wurde der Kampf mit
aller Energie fortgeſetzt, ſo daß das Treffen durchaus offen blieb. Doch
konnte 96, ne bom Glück durch zwei weitere Tore die Führung
an ſich reißen, da der Poligeiſportverein nur 1 Tor dem entgegen
zuſetzen vermochte.Dn der Th. Klaſſe ſtegte Kayng über f. Merſeburg über
e end mit 6.4. Der Kampf mußte vom Schiedsrichter abgebrochen

erden. eJn der Damenklaſſe ſetzte ſich 96 Halle durch einen knappen 1: 0-
W über den Sportverein 98 ungeſchlagen an die Spitze der Tabelle
Wacker Damen und Boruſſia Damen ſpielten 0 0. 99 Damen ſiegten
über Kayna Damen 4:0. r

C Handball DT.

M&TV. Merſeburg NeuRöſſen 0:7 (0:2).
Eine überraſchung iſt dieſer hohe Sieg des Turn und Sport

vereins NeuRöſſen. Die e Verteidigung e tn jedenErfolg der MTV.-Stürmer. Röſſen ſpielte die meiſte Zeit überlegen
und der MTV. hat es nur dem Torwart zu danken, daß die Nieder
lage nicht noch größer wurde; er hielt, was halbwegs zu halten war.
20 Minuten nach dem Anwurf erzielte ne durch einen placierten
16MeterWurf das erſte Tor, dem einige Minuten ſpäter das zweite
folgte. Nach der Halbzeit kam MTV. etwas W konnte aber nichts
Zählbares erzielen, während der ſchußfreudige Röſſener Sturm noch
fünf Tore buchen konnte. Der Unparteſche, Guderlet, Halle,
pfiff peinlich korrekt, doch erſchien die in den letzten Minuten erfolgte
Bogen de des Rechtsaußen vom MTV. etwas hart. Wenn
öſſen dieſe pielform behält, hat die Mannſchaft das Zeug in ſich,

i n e ſeſt zu erringen und in der Meiſterklaſſe erfolgreich zu
telen.

ATV. Merſeburg TV. Möckerling 2:1.
Jn einem ſcharfen Kampfe behielten die Merſeburger Turner

vermöge der beſſeren Kambination und größeren Durchſchlagskraft
Sieg und Punkte. Die zweiten Mannſchaften des MTV. Merſeburg
und ATV. Merſeburg trennten ſich mit 2:0. Von der Jugend
ſpielten ATV. Merſeburg gegen TV. Diemitz 12.

S Kraftsport
Breitenſträter Haymann unentſchieden
Schon lange vorher war auch das letzte verfügbare Plätzchen

der gewaltigen Weſtfalenhalle in Dortmund ausverkauſt, und als der
erſte Gongſchlag ertönte, füllte eine erwartungsvolle, etwa 12 000-
köpfige n die prächtige Kampfſtätte.

hDie Rahmenkämpfe gingen ohne beſonderes Intereſſe vorüber
Dann kam der große Kampf um die Schwergewichts- Meiſterſchaft

der jedoch keine Entſcheidung brachte. Nach den üblichen Vor
bereitungen gingen die beiden Gegner (Hahmann mit 1722 Pfund
und Breitenſträker mit 160 Pfund) unter Leitung des Hamburger
Ringrichters Rothenburg in den Kampf. Das Treffen brachte keine
beſonders aufregenden Momente

Der Stärkere von beiden war Haymann.
Er konnte Breitenſträter oft anſchlagen, beſaß aber nicht ge

nügend Herz, um ganz aus ſi herauszugehen. Breitenſträter ſeiner
ſeits half ſich durch Halten über kritiſche Situationen hinweg.

Vom Kampfbeginn an iſt Haymann unnatürlich ruhig und paſſiv
und läßt ſich von Breitenſträter treiben, der auch einige belangloſe
Treffer anbringen kann. In der zweiten Runde geht der Münchener
mehr aus ſich heraus und trifft einmal gut; doch erſt die dritte
Runde bringt energiſchen Schlagwechſel, der aber noch keinen Schluß
auf den Ausgang des Kampfes zuläßt.
vorſichtig, um etwas zu riskieren.

Breitenſträter nutzt ſeine Chancen gut aus und kann die vierte
Runde klar für ſich buchen.

Der bisher wenig aufregende Kampf wird erſt in der ſiebenten
Runde lebhafter und bringt bei gegenſeitigem Schlagaustauſch einige
ar eler

Beide Kämpfer ſind noch zu

Die nächſte Runde gibt Hahmann Gelegenheit, etwas auf
zuholen. Schnell läßt jedoch der Münchener wieder nach; erſt in der
zehnten Runde kann er mehrere gute Treffer landen. Trotzdem geht
der Kampf ſehr ruhig weiter, ſo daß das Publikum energiſch mehr
Tempo verlangt. In den lehten Runden verſuchen beide eine Ent
n ne e Nach mehreren guten Schlagwechſeln bringt
ann aber die letzte Runde nichts Beſonderes mehr.

Das Urteil Unentſchieden wurde vom Publikum lebhaft applau-
diert. Haymann hatte einen geringen Vorſprung an Punkten, doch
reichte es zu einem Siege in keiner Weiſe aus.



Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 18 Oktober 1926.
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Geſchäfts Eröffnung
Zur gefälligen Mitteilung daß ich morgen,Dienstag, den 19. d. M., in er ebarg So

hannisſtraße 2 (am Markh), ein

Fr riſeur Geſchäft
eröffn Um gütigen Zuſprüch bittet

Karl Gornener
SFriſeur.

Mache gleichzeitig auf meine billigen Preiſe
aufmerkſam
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Union Theater

t r er eWir verlängern des gewaltigen Dienstag bis Donnerstag: Kamm Lichtſpiele
Andranges wegen bis Donnerstag: Cunnar Tolnges und Karing Be e

das beliebte Darſtellerpagar aus der Lieblings Dienstag bis Donnerstag

frau des Maharadſcha“ in groß. Doppelprograomm

Klein Dorrik Adn NdNechano
oder

Ein Schauſpiel in 7 Akten nach Charles Dickensgleichnamigem Märchenwerk. 9 4S de eJn den ne Eſter Corena, Cläreßommen,

Im großen LuſtſpielBeiprogramm Picha (Simſon der Kraftmenſch) Karl

inſe helm de n n Iſmmymucht'neervenhur e
leben in amüſanter Abwechſelung Eine nervenpeitſchende Angelegenheit in 2 Akten. Der große Detektiv und Senſationsfilm

en e Be als kannt Der Schrei aus dem Fenſter
Vorſriegsteeres Slternfreud und Leid der anderen in 2 Akten. S Sehnann ne el et

S Schlettow.I g I Je Fri Heute nie n Tag des großenlerzuenvorzugches, Funesbeprograunm S Sne Sündigt nicht an Curemeeibh

n n e n i
i Winnnnnnnnnnn

Eine ganz unpolitiſche Angelegenheit.

er imme er elmat
Vorführungszeiten:
Wochentags 4 Uhr nachm., Sonntags 82 u. II Uhrvorm. 29 und 4 Vhr nachm. Sondervorführungen

nach besonderer Vereinbarung hPintrittspreise: ift ind beugt vor 2 08- Rur- und Wanventäder
T Mark für Hrwachsene, 50 Pfenvig fär Ringer unter durch aller Art15 Jahren. Für Vereine, Verbände, Schulen nach Lichtbad oder Weißenfelf ſer Straße 9 Heißluft, elektr.

b ch V nbarun 2 Sjederzeit im Zeiss- Werk a Etörtner, Ernst-Abbe- Maſfagen Täglich geöffnet! Höhenſonne uſw.

Str. außerdem Stunde ver Beginn der Vorführun- e e e Morgen, Dienstag,gen im Planetarium. abends 8 UhrVorausbestellungen von Sondervorführungen sind e Mittwoch, den 20. Oktober 1926, nachmittag 5 Uhr, inzu richten an Carl Zeiss, Jena, Abteilung e (Bern- e erſamm ung Merſeburg, im Tivoli

sprecher Jena Nr. 999900 W E r G 999 899 89 98Die Mitglieder v en en W d ed I Merſeburg, werden hierzu eingeladen u arteiS Frneuerung laghans J. unten en de eng noch nicht Mitglieder

es obicauer Straße Der Vorſtan8 e r den kommenden denen willkommen
Kolonialwarenhändler uſw. o n hen n mjetzt beim Briefträger oder am ch ch eſte e mee re Slhlachteeft Hewſſche Volkspartel

SchrankOrogerie. e e e Freitag, den 22. Oktober, abends 8 UhrSämtl. verkaufsf. abgepackt. freiverkäufl. flüſſ. und trock. Merseburger Korrespondent“ V n GaſinoApoth.War., VerbArt., Kind.Pflegem., n ber uſw. 3 (Begugs- Abteilung Reſtaur. S 2
Keine Ladenhüter. Umtau ch. Macht fich in der Zeit

des Zieles ſelbſt bezahlt. Solvente Geſchäfte keine An

2zahlung. Ueberſichtl. Anordnung. Großz. Einführungs Hohenzoll ern o mann
Rekl. a oher Verdienſt. Berückſicht. w. je 1 Geſim Orte. a ngeb. von ſchreien deren e Diorgen t (KRach Genf und Köln)el erbeten c EChem. Fabrik „Ceho“ Schlachtefeſtpoſtlagernd Leipsig C Reichstagsabg. Dr. Cremer ſprichtnene Nachm. alle Sort. fr. Wurſt. W Freunde der Partei ſind willkommen

Dienstag Voranzeige TivoliSchlachtefeſt. Sonntag, den 24 Oktober.
Dow. Zimmermann s kommt und zeigt myſteriöſeHeimatkalender des Stadt h Slbbſcauer Strahes Belluchimz J t n trationen in ſabelhafterund Kurs Merſeburg e W S S Morgen unbegreiflicher Vollendung. Preiſe wie bekannt.

iſt ſoeben erſchienen und in ſämt S I Schl achteſeſt G ch 8 en 69 elichen Buchhandlungen vorrätig g ne ver angen z behannten Gehör ApparatBeachten Sie den reichen Jnhalt J Thwewernechen unſichtbar im Tragen. Wärme
und die ſorgfältige Ausſtattung u e Pfund 50 Pf. Morl im Innern erhaltend Schutz

e e e x Poril Drettin, 10 Seht ſende e.Kalender des I Merſeburg, Bahnhofſtr. 10 v 4 Wochen auf Probe.Für kteine Kinder iſt Ober Löffler Hresden 1, Mari enſtraße 44.Heimat Verlags Richard Jaechel e e Herba Seife zürunverbindlſchen Beſichtigungin Querfurt n u a lebe Mittwoch, den 20. Oktober, von 9—12 Uhr im HotelS „Goldene Sonne“ Merſeburg Markt.Er iſt das Hausbuch jeder Samilie Vertreter Reinhofd Böttcher, leipzig, Cerbergtraße 9 3 Weihnachtsgeſchenke

e e Bloedners Tavendelſeſfe e de Phete DaſeinFür Für jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen zu haben bei Soſchre bigtan s Eusſen Flens weit unter Ladenpreis.

Kraft t 2 burg Per Stück M. 65, 50 ver 58Fenſgt eine kle eine kleine e 3 S 9823 Wäörrthh, Gesfenſfabrst i gert Zur Nachbebandl. iſt Kogrl en C Degſebesr o
erba-Creme beſ. zu empfehldem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land. m n e hab t, all. Apoth. Drog u Parf. Schmale Straße I1, b. Schneider.
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